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Inland. 

Berlin, 14. Dez Außer den geſtern namhaft gemach⸗ 
ten Generalen haben noch folgende Stabs⸗Offiziere von Sr. 
Majeſtät dem Könige die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen 
von des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt verlsihenen Orden 
erhalten: 

An Oberſten: Der Oberſt und Commandeur des Iſten 
Garde⸗Regiments zu Fuß, v. Pritt witz, den St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden Lter Klaſſe; der Oberſt und Commandeur des ten 
Garde⸗Regiments zu Fuß, v. Ziethen, den St. Annen⸗Or⸗ 
den 2ter Klaſſe mit Brillanten; der Oberſt und Commandeur 


des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiments, v. Witzleben, den 


St. Stanislaus⸗Orden Lter Klaſſe; der Oberſt und Comman⸗ 
deur des Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments, v. Knobels⸗ 
borff, den St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe; der Oberſt und 
Inſpek eur der Jaͤger und Schuͤtzen, v. Neumann, und der 
Oberſt und Commandeur des Garde: Dragoner : Regiments, 
v. Barner, den St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe mit Brillan⸗ 
ten; der Oberſt und Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, Graf Puͤckler, den St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe; 
der Oberſt und Commandeur des 1ſten Garde⸗Uhlanen⸗Regi⸗ 
ments, v. Tümpling, den St. Annen⸗Orden 2ter Kaffe 
mit Brillanten; der Oberſt und Brigadier v. Safft, den 
St. Wladimir⸗Orden Zter Klaſſe; der Oberſt vom Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium v. Reſtorff, den St. Annen⸗Orden -2ter Klaſſe; 
der Oberſt und Commandeur des Eten Küraſſier⸗Regiments 
v. Brandenſtein, den St. Wladimir⸗Orden Fer Klaſſe; 
der Oberſt und Fluͤgel⸗Adjutant v. Lindheim und der Ger 
N Dr. Ruſt, den St. Stanislaus⸗Orden er 
aſſe. a N ir 
Un Oberſt⸗Lieutenants: Der Oberſt⸗Lieutenant und 
mmandeur des Regiments Garde⸗du⸗Corps, Graf Wal⸗ 
derſee, den St. Annen ⸗Orden Lter Klaſſe mit Brillanten; 
der Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Garde⸗Küͤraſſier⸗ 
iments, v. Sydow, den St. Stanislaus⸗ Orden Zter 
Kaffe; der Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Lehr⸗ 
fanterie⸗Bataillons, v. Werder, den St. Annen⸗Orden 
et Klaſſe mit der Krone; der Oberſt⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur des Jen Garde⸗Uhlanen⸗Regiments, v. Duncker, 


und der Oberſt Lieutenant v. Eiſenhardt, vom Zten Uhla⸗ 
nen⸗Regiment, den St. Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe. 

An Majors: Der Maior Sal pius, Eyef des Gene⸗ 
ralſtabes des Garde⸗Corps, den St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe; 
der Major und Commandeur des Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataill ons, 
v. Thadden, den St. Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe; der 
Major und Commandeur der Lehr⸗Eskadron, v. Heyde⸗ 
brand, den St. Wladimir⸗Orden Ater Klaſſe; die Maſors 
v. Hahn und v. Steotha, von der Garde⸗Artillerie⸗Bri⸗ 
gade, fo wie der Major v. Brandt vom Generalſtabe, den 
St. Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe; der Major v. Bohlen, 
vom ten Küͤraſſſer⸗Regiment, den St. Annen⸗Orden 2ter, 
Klaſſe; der Major v. Daſſel, von demſelben Regimente, 
den St. Stanislaus Orden Zter Klaſſe; der Mayor von 
Wurmb, vom Zten Uhlanen⸗Regimente, den St. Annen⸗ 
Orden 2ter Klaſſe; der Major Graf v. Röder, von demfel 
ben Regimente, den St. Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe; die 
Majors Lautier und v. Kaphengſt, von demſelben Regi⸗ 
mente, den St. Wladimir⸗Orden Ater Klaſſe: der Major 
v. Radowitz, vom Generalſtabe, den St. Annen⸗Orden 
Aer Klaſſe mit Brillanten. 6 

Deutſchland. 

Munchen, 8. Dezember. Se. Koͤnigl. Hoheit der Erb⸗ 
großherzog von Sachſen Weimar iſt auf der Reiſe nach Italien 
hier eingetroffen. a 

Heute am Marja Empfangnißfeſte fand am Loͤnigl. Hofe 
das Georgi⸗Ritterfeſt feierlichſt ſtatt. Zu Rittern dieſes Or⸗ 
dens wurden heute von Sr. Maf dem Könige als dem Groß⸗ 
meiſter des Ordens und dem verſammelten Capitel geſchlagen: 
Max Erkinger Graf von Seinsheim und Graf von Arko⸗Zin⸗ 
neberg. — Mit wie viel kleinlichen Anſichten die Induſtrie in 
Bapern zur Zeit noch zu kaͤmpfen habe, geht ſchon daraus 
hervor, daß der größte Theil der Fabrikanten deshalb Beden⸗ 
ken trug, die Ausſtellung zu beſchicken, weil fie befürchteten, 
die Kaufleute möchten es ihnen entgelten laſſen, indem das 
Publikum durch die Kataloge, durch den Ankauf von Aktien 
und von Gegenſtaͤnden felbft erführe, was in Bayern, wo 
und um welchen Preis es fabrizirt werde. Die Kaufleute 
fürchten naͤmlich, fie möchten in Zukunft nicht mehr für aus ⸗ 
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laͤndiſche Waare verkaufen koͤnnen, was im Lande ſelbſt fabri⸗ 
zirt wird, eine Furcht, zu der ſie die Vorurtheile des Publi⸗ 
kums berechtigen, das von der Entbehrlichkeit fremder Pro⸗ 
dukte noch lange nicht wird uͤberzeugt werden koͤnnen, und durch 
die gegenwaͤrtige Ausſtellung auch in ſeinen Anſichten mächtig 
beſtaͤrkt wird. — — a 
Kaſſel, 6. Dezember. Es gewinnt immer mehr das 
Anſehen, daß die Heſſen⸗Rotenburgiſche Hinterlaſſenſchaft zu 
mancherlei Rechtsſtreiten Veranlaſſung geben durfte, eines⸗ 
theils zwiſchen dem Kur⸗Heſſiſchen Fuͤrſtenhauſe und den Kurs 
Heſſiſchen Landſtaͤnden, anderntheils zwiſchen den Feudal⸗ und 
Allodial⸗Erben. Am hieſigen Hofe geht man, nach Allem, 
was man hoͤrt, don der Anſicht aus, daß das regierende Haus 
Erbe der heimgefallenen Nebenlinie ſei, die im vormaligen 
Heſſen Rotenburgiſchen Landes theile belegenen Fuͤrſtlichen Do⸗ 
mainen daher zu den Kron⸗Domainen gehoͤrten, ſo daß deren 
Einkünfte zur Vermehrung der Civilliſte des Regenten dienen 
müßten. Von Seiten des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes erwartete 
man dagegen nach. Ausſterben der Heſſen⸗Rotenburgiſchen 
Nebenlinie eine Wieder vereinigung des fruher getrennten 
Landestheiles mit dem Ganzen in der Art, daß dadurch eine 
weſentliche Verbeſſerung unſeres Finanz⸗Zuſtandes durch Ver⸗ 
mehrung der Einkuͤnfte der Staats⸗Kaſſe mittelſt des auf 
60,000 Rthlr. jährlich gefhägten Ertrages der Heſſen⸗Ro⸗ 
tenburgiſchen Domainen-Guͤter einträte . 
O eſtrei ch. f 
Wien, 4. Dezbr. Aller Orten hoͤrt man hier von neuen 
verbrecheriſchen Umtrieben eines neuen Zweiges der franzöfischen 
Propaganda ſprechen, welcher ſich zu dem ruchloſeſten aller 
Zwecke verſchworen und nach der Beſtimmung des Looſes be⸗ 
reits Emiſſaͤre zur Verwirklichung ihrer verworfenen Pläne 
aus geſchickt haben ſoll. Da nach den Angaben des Geruͤchts 
auch einer dieſer Nichtswurdigen in unſre Staaten beſtimmt 
fein ſoll, fo follen bereits die Signalements derſelben an ſaͤmmt⸗ 
liche Behörden vertheilt worden ſein. Ihe Weg nach Deutſch⸗ 
land ſoll, dem Vernehmen nach, von Frankreich aus uͤbe 
England gehen. (Hamb. C) 10 
a Die Unterhandlungen des Bevollmaͤchtigten Karl X. 
wegen des Ankaufs dev großen Herrſchaft Nachod, welche 


an der Graͤnze der Grafſchaft Glatz liegt, und zu der das 


in einem herrlichen Wieſengrundel gelegene, mit vielen Kunſt⸗ 
ſchaͤtzen Italiens erfüllte Luſtſchloß Ratiborſchuͤtz gehört, 
dauern noch fort. Dieſe Herrſchaft war bekanntlich einſt 
ein Eigenthum Wallenſteins u. ſpaͤter das der Picolomini. 
Großbritannien. 1 
Der Standard enthält folgende, in feines Stellung bee 
merkenswerthe Erklärung: „„Die Carliſtenblaͤtter in grand» 
reich haben in letzter Zeit einen Ton angenommen, der ihrem 
unglücklichen Vaterlande hoͤchſt nachtheilig werden, und der 
verbannten Koͤnigs familie noch größere Truͤbſale bereiten kann. 
Sie ſcheinen zu denken, das neue engliſche Miniſterium werde 
von der Politik des Miniſteriums Melbourne in dem Maße 
abweichen, um Verſuche zur Storung der gegenwärtig in 
Frankreich beſtehenden Ordnung zu beguͤnſtigen. Nie gab es 
eine gröbere Selbſttaͤuſchung. So viel wir don der Politik 
des künftigen Kabinettes wiſſen, wird fie: fo entſchirden und 
durchaus friedlich ſein, als es ohne Gefaͤhrdung der Ehre 
und der Intereſſen Großbritanniens nur ſein kann. Vergißt 
man, daß Ludwig Philipp und die in ſeiner Perſon neu bes, 
gründete Ordnung von der britiſchen Regierung im Auguſt 


1830 mit Freuden anerkannt wurden? Wir achten die Lopa⸗ 

lität — wir würden die Lopalität der franzöfifchen Carliſten 

höher achten, wenn weniger Jeſuiten unter ihnen waren.“ 
Frankreich. 

In der zweiten Rede des Herrn Thiers, unmittelbar 
vor der Abſtimmung am Gten d. M., ſagte er unter An⸗ 
derem: „Man ſagt uns, wir fegten die Koͤnigliche Praͤroga⸗ 
tive aufs Spiel — wir, die wir ſie ſeit vier Jahren un⸗ 


ter allen Umftänden vertheidigen! Wir haben ſie vertheidigt, 


als wir kein Intereſſe dabei hatten, es zu thun. Wir haben 
ſie als Miniſter vertheidigt, in gefahrvollen Augenblicken, u. 
nicht nur mit Worten, ſondern mit unſerer Perſon. Und 
wir ſollten die Königliche Prärogative aufopfern ! Nimmer⸗ 
mehr! Was wir wollen, iſt Folgendes: Unſerer innigſten 
Ueberzeugung nach, kann die Regierung nur durch das feſte 
und entſchiedene Zuſammenwirken der drei Staats⸗Gewalten 
erhalten werden. In unſeren Augen reicht es nicht hin, daß 
der König das Miniſterium mit feiner Gewalt beklelde; die 
Kammer muß auch Vertrauen in daſſelbe ſetzen. Damit opfere 
ich doch wohl die Königliche Praͤrogative nicht auf; ich rufe 
Ihnen vielmehr den echteſten Grundſatz der Repraͤſentativ⸗Re⸗ 
gierung ins Gedaͤchtniß zurück. Sie ſagen uns freilich, daß 
die Miniſter keines Exequatur bedürften, wenn ſie ernannt 
ſind; daß ſie bloß vor der Kammer zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
ſeb⸗Entwurfe vorzulegen brauchten, und ſtillſchweigend dle 
Beſchluͤſſe abwarten müßten, welche die Kammer entweder 
durch Abſtimmung Über die Geſetze oder durch Abſtimmung 
über das Budget zu faſſen belieben mochte. Eine ſolche Bor 
ſtellung, meine Herren, ſollten Sie von der Repraͤſentativ⸗ 
Regierung und von den Befugniſſen der Miniſter haben? 
Wie! Wir ſollten Miniſter fein, beauftragt, die Würde des 
Landes zu repraͤſentiren, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
fuͤr dieſelbe zu kaͤmpfen, und wir ſollten in zweifelnder Unge⸗ 
wißheit warten muͤſſen, ob die Kammer durch die Annahme 
oder Verwerfung eines Geſetzes oder eines Budget ⸗Artikels 


zu uns ſagen werde: „Fort mit Euch!“ Das nennen Sie 


Achtung vor der Koͤniglichen Prärogative? Nein, meine Her 
ten; ein Miniſterium, das ſich achtet, wartet nicht darauf, 
daß die Kammer ein Geſetz verwerfen, daß ſie das Budget 
verweigern wird. Einer ſolchen Kriſe wagte wohl das Poll 
gnacſche Miniſterium Trotz zu bieten; aber Leute, die ſich 
ſelbſt achten, laſſen es bis dahin nicht kommen. Sobald die Mir’ 
niſterſ im geringſten argwoͤhnen daß die Kammer ihnen nicht ger 
neigt ſei, müſſen fie. ſich Aufklaͤrung uber ihre Zweifel zu 
verſchaffen ſuchen und ſich zurückziehen, wenn dieſelben ge⸗ 
geheim ſind. Dies, m. H., iſt eine edle Empfindſamkeit⸗ 
(Beifall.) \ ar 
Paris, 7. Dez. Die heutigen Blätter find außer den 
Kammer Verhandlungen aus ſchließlich mit Betrachtungen über 
das Reſultat der geſtrigen Sitzung angefüut. Der beſlegte 
tiers-parti lamentirt durch fein Hauptorgan, den Conſtitu. 
tionnel „ uber die nicht anweſend geweſene Zahl von 1 
Deputirten, unter denen ſich vielleicht noch eine 
men gegen die Miniſter gefunden haͤtte. Der Tem p, als 
das zweite Organ des tiers-parti, lobt, da nichts anderes 
bleibt, wenigſtens die gute In tung der Dupiniſten und 
ihres Chefs.) Das Journal des Dobats laͤßt ſich mit unge“ 
D roßer Scheibenſchuͤtz die Sewohn⸗ 
5 „ 5 5 . rufen: „ſchdne Richtung! 
Vortreffliche Linie ! verdamüte Kugel, wieder nicht getroſſen!““ 
* 


Zahl Stim⸗ 


| 
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woͤhnlicher und augenſcheinlich berechneter Maͤßigung über den 
Sieg der Doktrinaͤrs vernehmen: „So iſt denn alle Ungewiß⸗ 
heit verſchwunden! So hat denn die Kammer den wahren 
Sinn jener durch Uebelwollen entſtellten Addreſſe feſtgeſtellt! 
Dieſes Reſultat iſt groß. Die Politik des 13. März und 
des 11. Oktober, ſo oft in Frage geſtellt, hat die Pruͤfung 
einer Etoͤrterung beſtanden, welche vielleicht ſchwieriger als je⸗ 
mals war; ſie iſt ſiegreich daraus hervorgegangen. Es iſt 
alſo allerdings dieſe Politik, welche die Majoritaͤt in ihrer 
Abddreſſe mit Recht eine liberale und gemaͤßigte Politik genannt 
hat.“ 5 a 
Paris, 8. Dezbr. In der Deputirten⸗Kammer 
hatten ſich heute nur wenige Mitglieder eingefunden; auch die 
öffentlichen Tribunen waren ziemlich leer, fo daß dieſe Sitzung 
einen auffallenden Kontraſt gegen diejenigen des 5ten und Gten 
bildete. Herr Paſſy, der am Gten bereits nach Louviers abs 
gereiſt war, um ſich feinen Kommittenten perfönlich zu zeigen, 
wohnte dieſer Sitzung wieder bei und empfing die Gluͤckwuͤnſche 
des Vice⸗Praͤſidenten Herrn Pelet, woraus man ſchloß, daß 
er wiedergewählt worden ſei. An der Tagesordnung war zu⸗ 
mähft die Veriftzirung verſchiedener Vollmachten. Herr B. 
Deleſſert verlas darauf ſeinen ſchon in der vorigen Seſſion 
eingebrachten Geſetz-Entwurf, des Inhalts, daß in jedem 
Departement eine Sparkaſſe errichtet werde. Die Entwickelung 
dieſer Propoſition wurde bereits auf den naͤchſten Sonnabend 
angeſetzt. Herr Parant entwickelte darauf ſeinen Antrag 
wegen Abſchaffung der Majorate, den die Verſammlung, obs 
gleich fie der Rede des Proponenten nicht die mindeſte Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt hatte, in Erwaͤgung zu ziehen beſchloß. 
Die Sitzung dauerte überhaupt nur 1 Stunde und die Depu⸗ 
— * trennten ſich ohne Anberaumung ihres naͤchſten Sitzungs⸗ 
Tages. 5 
Dier Deputirte, Hr. Janvier, hatte heute in den Bureaus 
der Kammer eine Propoſition wegen der Amneſtie mittheilen 
wolen, war jedoch von dem Grafen von Sade, der einen aͤhn⸗ 
lichen Antrag beapſichtigte, dahin vermocht worden, ſich ihm 
anzuſchließen, und mit ihm einen gemeinſchaftlichen Vorſchlag 
zu mͤchen. Herr Janvier hatte dieſes Anerbieten angenom⸗ 
men. Der Graf von Sade hat indeſſen plotzlich auf feine Pros 
poſition verzichtet, und Herr Janvier hat die ſeinige vertagt. 
Man will wiſſen, daß die Oppofitiond = Partei dahin uͤberein⸗ 
gekommen ſel, eine jede Motion dieſer Art bis nach den Bera⸗ 
thungen Über das Geſetz wegen eines Kredits von 360,000 
Franken zu einem neuen Gerichts⸗Saale auszuſetzen. Nach⸗ 
ſtehendes war der Inhalt der vereinigten Propoſition jener bei⸗ 
den Herren: „Fuͤr alle politiſchen Verbrechen und Vergehen 
wird eine Amneſtie bewilligt. Alle bereits ergangene Verur⸗ 
theflungen für ſoiche Verbrechen und Vergehen ſind unguͤltig. 
Diejenigen Indtotd zen) die für bürgerlich todt erklart worden 
find, treten wieder in den Genuß ihrer Güter und aller ihrer 
Mechte. Alle eingeleitete Prozeſſe für ſolche Verbrechen und 
Vergehen ſind einzuftellen. Die Freilaſſung der Amneſtirten 
“Fol unverzüglich geſchehen. Schwierigkeiten, die fi) uber die 
Anwendung der Amneſtie erheben mochten, ſind den Köntgl. 
Gerichts höfen zur Entſcheidung vorzulegen. In Faͤllen, wo 
die Verurtheilung ſich nicht bloß uber politiſche Verbrechen und 
„Vergeben, ſondern zugleich über Verbrechen und Vergehen an⸗ 
derer Art erſtreckt hat, koͤnnen die Königl. Gerichtshoͤfe, wenn 
fie die Amneſtie⸗ auf die betreffenden Individuen nicht fuͤr an⸗ 
wendbar halten, wenigſtens die verhaͤngten Strafen mildern.“ 


Finanz⸗Miniſterium. Intereſſen und 


Auf den Antrag des Finanz⸗Miniſters hat der König eine 
aus 9 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ernannt, die ſich mit 
der Prüfung der Staats: Rechnungen des laufenden Jahres 
beſchaͤftigen ſoll. An der Spitze dieſer Kommiſſion ſteht der 
Staatsrath und Pair, Baron von Freville. 

er Spanien. N 

In einem Briefe aus Bayonne vom Zten heißt es: 
„Der General Mina meldet unterm 18ten v. M. eigenhaͤn⸗ 
dig hierher, daß zwei Transporte in Pampelona angekommen 
waͤren, ohne von den Karliſten belaͤſtigt worden zu ſein. Mina 
ſtand damals im Begriff, ſich an die Spitze der Truppen zu ſtel⸗ 
len, um feine milſtairiſchen Operationen zu beginnen. 

Die Leipziger Zeitung 3 Einem norddeutſchen Ban⸗ 
quier ſollten von Madrid aus 30,000 Franks in Golde zuge⸗ 
ſendet werden, waren aber von den Karliſten in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. Er wandte ſich deshalb mit der Bitte an 
Don Carlos, ihm dieſes fein Privat = Eigenthum reſtituiren 
zu wollen. Don Carlos hat ihm hierauf mitgetheilt, er 
koͤnne die Summe erhalten, wenn er 3000 Franks daran ver⸗ 
lieren wolle. Wahrſcheinlich Priſengeld für die Guerillas. 


Portugal. 
Liſſabon, 20. Novbr. Folgendes find die Grundzuͤge 
(Vergl. 287 der Bresl. Z.) des vom Finanz⸗Miniſter der De⸗ 
putirten⸗Kammer vorgelegten Budgets: 5 
Ausgabe. 
Koͤnigliches Haununs 
Geſetzgebende Kammern 
Miniſterium des Innern 


405,000,000 Reis. 
67,000,000 
.. .1,115,342,499 _ =. 
Tilgungs⸗Fonds der inlaͤndiſchen arte 85 
Schul LETTER * 0 1. 976,680,374 
Andere Ausgaben dieſes Miniſteriums i 1,207,601,354 
Intereſſen und Tilgungs⸗Fonds der ee 
in England kontrahitten Anleihen, 5 
betragend 551,143 Pfd. St. oder 
2 362,142,785 Reis, welche hier 
nicht in Anſatz kommen, weil man 
ſelbige durch die von Braſilien er⸗ 


rr 


wartete Zahlung zu decken hofft. e ee 
Kriegs⸗Miniſterlum . . 3,897 85/018 
Marine⸗Miniſte rium 1,280, 83,320 
Auswaͤrtiges Miniſterium + + 316,725,054 
Juſtiz⸗ und geiſtliches Minißerium. 670,318,909 
Kolonieen e ,e —.— wenn 1,611,964,384 * 


0 . —— —— — es 

Total der Ausgabe 12,549, 270,912 Reis. 
— Ü'YW2 nennen 
Einnahme. e 


Provinzen des feſten Landes 6.877, 494/269 Reis. 


Kolonien . 1,482,23603 4 
Ruͤckſtaͤnde von dem im September ee 
1833 zu London abgeſchloſſenen An⸗ I a 
lehen 284,288 Pf). oder . . . 1.218 378,250 7° 
Total der Einnahme 9,57 8,108,553 N eis. 
hir Defizit 2971.162359 


D 


8 Bun 12549 270012 Reis. 

Das hier eingeſtandene Deftzit von 2971 Contos waͤchſt in⸗ 

deß offenbar noch um die 1218 Contos, die der Einnahme 

aus den Ruͤckſtaͤnden des Anlehens vom September 1833 zu⸗ 

fließen, und betraͤgt daher eigentlich 4189 Contos (zu unge⸗ 
X 


4 u. 
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fähr 1666 Rthlr. Preuß.), falle Braſilien die erwar ' ete Zah⸗ 
lung leiſtet, ſonſt aber 6551 Contos, das heißt ungefaͤhr eben 
fo viel, als die geſammte veranſchlagte (aber wahrſcheinlich 


aus Ruͤckſicht für den auswärtigen Kredit uͤderſchaͤtzte) Eins 


nahme des kontinentalen Portugals. Allerdings kann mit 
Huͤlfe des auswärtigen Kredits und des Verkaufs der ſoge⸗ 
nannten National⸗Guͤter das Gebäude jener Finanzen, die 
nun ſeit mehr als 20 Jahren unveränderlich ein jaͤhrliches 
Defizit zeigten, nech einige Jahre hindurch vor einem Ein⸗ 
ſturze bewehrt werden. Eine gruͤndliche Kur dürfe indeß nur 
von der Einführung eines Syſtems der ſtrengſten Sparſam⸗ 
keit, vereinigt mit einem laͤngeren Frieden, zu erwarten ſein. 
Wird aber Herr Silva Carvalho jenes Syſtem einer Kußeeſt 
ſtrengen Sparſamkeit gegen fo viele tief eingewurzelte Z wohn⸗ 
heiten durchzuſetzen die Kraft haben? Bis jest ſprechen manche 
Symptome dagegen. Die Koͤnigliche Hofhaltung figurirt im 
Budget noch immer mit der naͤmlichen Summe, die fir Jo⸗ 
hann VI. zu einer Zeit feſtgeſekt wurde, wo Braſilien noch 
nicht vom Mutterlande getrennt war. 
5 Niederlande 

N Baus. 9. Dezember. In der zweiten Kammer der 
General⸗Stagten iſt dieſee Tage auch der Geſetz-Entwurf we⸗ 
gen gewöhnlicher Aus hebung der National Miliz im kuͤrfti⸗ 
gen Jahre, jedoch dieſes Mal mit einigen erlelchternden Bes 
ſtimmungen vorgelegt worden. 


Belgien. 


Brüfſet, 29. Nov. Holland hat feit dem Nbfal Bel⸗ i 


glens für feinen jahrlichen Staats haus pal mehr denn 90 P.“. 
Gulden von den Generalſtaaten verlangt. Die Jahre 1830, 
1831, 1832 und 1833 haben über 23 Mill. Ausfall zuruͤck⸗ 
gelaſſen. Die Verminderung des diesjährigen Budgets kann 
bei weitem den Forderungen einer Steuererleichterung nicht 
entſprechen, die ſich ſchon im vergangenen Jahre fo la t erklart ha⸗ 
ben. Dazu kommt das geheime Amottiſſementſondicat, wie 
auch das ſonderbare Verhaͤltniß der oſtindiſchen Beſitzungen zu 
den Generalſtaaten. Man fuͤhlt in Holland nicht nur die 
Nothwendigkeit eines Vertrags mit Belgien, ſondern auch die 
einer legislarisen Form, woraus eine Verbeſſer ung der ſinanzlellen 
Verhaͤltniſſe hervorge er kann. Dagegen geht Belgien, mit einer 
legislativen Form feſt und unerſchuͤtterlich von Innen einer ruhi⸗ 
gen, beſſern Zukunft entzegen; die außerordentlichen Beduͤrfniſſe, 
die der bewaffnete Friede erfordert, weroen von dem an Hol⸗ 
land zu zahlenden jaͤhrlichen Schuldenbetrag von 8,400,000 
Fl. abgezogen werden, ſo daß Belgien, wenn einmak die Als 
bern Schwierigkeiten gehoben find, ohne fernere Beſorgniß 
für die Erweiterung und Ve beſſerung feiner Handels» und 
Gewerbverhaͤltniſſe wirken kann, waͤhrend Holland ernſt und 
durchgreifend ſichmit der gaͤnzlichenUmaͤnderung ſeines Grundge⸗ 
ſetzes zu beſchaͤftigen haben wird. Der König wird überall, 
wo er ſich blicken läßt, mit Begeiſterung empfangen, und 
zeig“ ſich wohlthaͤtig bei jeder Eelegenheit. 
Beruͤſſel, 9. Dezember. In der Sitzung der Repraͤ⸗ 
ſentanten⸗Kammer vom 8. Dezember verlas der Sekretair Hr. 
de Reneſſe einen an ihn gerichteten Brief des Herrn Gen. 
debien, worin dieſer die Miniſter für ſchuldig erklart, die 
Verfaſſung flandatds verlegt zu haben. Nach Vorleſung die: 
ſes Briefes verlangte Herr von Rob aulr von dem Minifter 
der auswaͤr igen Angelegenheiten Aus kunft über die auswärtigen 
Verhaͤniſſe Beg eas und warf vorzüglich die Frage auf, ob die 


Quadrupel-⸗ Allianz, ungeachtet der Ernennung eines Tory⸗ 
Mmiſteriums in England, noch ex fire und ob die Lage Bel⸗ 
giens dadurch nicht veraͤndert worden ſei? Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten erwiederte hierauf, daß weder 
ihm, noch dem Miniſterium uberhaupt, irgend ein Umſtand 
bekannt ſei, woraus man ſchließen koͤnne, daß das Tory⸗Mi⸗ 
niſterium Englands ſich nicht durch die von ſeinen Vorgaͤngern 
abgeſchloſſenen Vertraͤge für gebunden anſehen werde, und es 
deute nichts darauf hin, daß in der auswaͤrtigen Politik Frank⸗ 
reichs und Englands in Bezug auf Belgien irgend eine Ver⸗ 
änderung ſtattſinden wuͤrde. 
Sĩſch wein. 

Bern, 2. De br. Addreſſen, welche im ganzen WWgadt⸗ 
lande zur Unterſchrift zirkuliren, um den großen Rath dieſes 
Kantons zu einer kraͤftigen Unterſtuͤtzung Berns in feinem 
Kampfe mit dem Auslande aufzufordern; eine Apdreffe aus Ba⸗ 
ſel-Lanoſchaft in gleichem Sinne; der Beſchluß des großen 
Raths von St. Gallen über einen eidgenoͤſiſchen Verfaſſungs⸗ 
tath; die Antritts⸗Rede des Hrn. Caſimir Pfpffer im großen 
Math von Luzern, und verſchiedene andere weniger wichtige 
Thatſachen migen auf gemeinſame Maßregeln der Radikalen 
hindeuten. Ein kraͤftiger Schritt war wuhrfhernlich im Werk. 
— Die Veränderung im Eagliſchen Miniſterium verſetzte uns 
ſere Regierung in nüt gering 's Erſtaunen, und man ſchreibt 
dieſem Umſtand die plöglich wieder eingetretene Schüchternheit 
unſecer Radikalen zu. 

Griechenland. 

Nauplia, 1. Nevbr. Im Finanz⸗Miniſterium 
will ſich noch eben ſo wenig Feſtſtehendes entwickeln, wie beim 
Militair. Das Geſetz über das Zoll weſen wird erwartet und 
gefürch'et, da es viele fremde und feindſelige Elemente enthal⸗ 
ten ſoll. Indeſſen druckt das alte Zollſoſtem mit feinen Miß⸗ 
brauchen noch fortdauernd auf uns. Noch immer müſſen die 
von einem Greechiſchen Hafen zum andern gehenden Waaren 
die Eingangszoͤlle neu entrichten. Auch eine andere Ordnung 
der Zehnt⸗Echebung muß eingeführt werden, wenn das Volk 
nicht wieder eine Beute der Aufwiegler werden foll. Hier iſt 
nicht zu helfen, außer gründlich, d. h. nut dadurch, daß 


die Regierung vom Zehnten abſteht und ſich mit den einzelnen N 


Gemeinden über eine Abloͤſungs⸗Summe vorläufig auf drei 
Jahre durch Abſchaͤtzung verſtaͤndigt. Während dieſer Periode 
kann dann eine feſte Grundſteuer eingerichtet werden; 
aber an ſolche Maßregeln iſt jetzt nicht zu denken. Man iſt 
immet noch an den Palliativen. Was wir übrigens einneb* 
men? wir wiſſen es nicht! Was wir ausgeben s wir wiſſen 
es auch nicht. Das Finanz⸗Miniſterium iſt noch nicht dazu 
gekommen, ein Budget herzuſtellen, nur eine Ueberſicht hat 
man vom oberſten Rechnungshofe in einem Bericht an den 
König; aber fie iſt nur approximativ, und umfaßt nur die 
Ausgaben und Einnahmen des erſten Jahres der Regentſchaft, 
mit einem ſehr unerfreulichen Reſultat. Seitdem hören wir, 
daß der Praͤſident des oberſten Rechnungshofes, Herr Re nier, 
einen Urlaub auf d ei Monate nachgefucht und erhalten hat. 
Er verläßt uns, um, wie man ſagt, nie zurückzukehren. Im 
Miniſterium des Innern konnen ſich, fo glaubt man wenig 
ſtens, Miniſterium und Regentſchaft oder Direktorial Bureau, 
über die Prinzipien fo wenig, wie über das Einzelne einigen. 
Eine Forſt-Organiſation nach Europaiſchem Zuſchnitt iſt am 


weiteſten gediehen. Was an Forſten noch übrig blieb, iſt, tro 


dem Verbote, nach wie vor, den Verwuſtungen der Gemeinden 
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und bem Brande der Hirten ausgeſetzt. Das Gemelndegeſetz 
iſt nur an einigen Orten zu leidlicher Ausführung gebracht, 
aber die Wahlen nach ſeinem verwickelten Syſtem ſind zum 
Theil fo ausgefallen, daß fie nicht beſtaͤtiget werden. Ueberall 
fehlt es daran, daß die Gemeinden noch nicht ausgeſchieden, 
begrenzt, noch ihre Glieder verzeichnet ſind, und daß man nicht 
deim Anfange angefangen hat, ſondern beim Ende, und zwar 
mit einem Geſetz, in welchem wie in dem Geſetz fuͤr die Ele⸗ 
mentarſchulen ſich die neueſten Franzoͤſiſchen Formen und Ein⸗ 
richtungen in einem Lande abſpiegeln, das noch nicht einmal 
die Stoffe zu aͤhnlichen Bildungen, alſo noch weniger das Be⸗ 
dürfniß darnach hat. In den meiſten Provinzen befteht noch 
das alte Demogerontweſen, und die Abgehenden werden ge⸗ 
meiniglich von den Nomarchen erſetzt. Das Coloniſations⸗ 
Geſetz iſt, wie ich hoͤte, auf ein Jahr zurückgelegt. Man 
ſcheint über den Grundſatz einig, daß zuerſt für die Griechen 
im Lande und für die, welche man aus den Tuͤrkiſchen Pro⸗ 
dinzen haben kann, müfje geſorgt werden; dann fei Zeit, an 
die Fremden zu denken. Zu jener Fuͤrſorge aber braucht man 
wieder als Grundlage Konflituirung der Gemeinden und Aus⸗ 
ſcheidung ihres Eigenthums und des von ihnen anzubauenden 
offentlichen Landes, und dazu iſt unſere ſtatiſtiſche Kommiſſion 
noch nicht gelangt. Mehrere Abgeordnete von Geſellſchaften 
aus Schwaben und vom Oberrhein waren wegen Unterhand: 
lung angekommen, und machten gute Anecbietungen von einer 
beträchtlichen Zahl nicht unbemittelter Familien. Vor der 
Hand ließ ſich nichts abſchließen, und die Kommiſſarien haben 
ihre Fonds in den Handel geſteckt, der jetzt zwiſchen Athen 
und Trieſt wegen Herbeiführung der Bau⸗Materialien in Holz 
und Eiſen großen Vortheil verſpricht. — Die einheimiſche 
Coloniſation macht wenig Fortſchritte. Statt, daß wir Ein⸗ 


wanderer aus den Rändern der Turkei fühen, ſchicken wir ihnen 


dergleichen aus dem Koͤnigreiche zu. Aus den Inſeln find ſeit 
Einſetzung der Regentſchaft 9000 Maͤnzer nach der Türkei 
ausgewandert. Die Kreter haben zwar die Ermächtigung, ſich 
hinter Nauplia an dem ſchöͤnen Hafen Tolone niederzulaffen, 
aber dabei iſt es geblieben. Eben ſo wenig haben ſich die Pfa⸗ 
rioten in Exetria angeſiedelt, und die Samioten, ſtatt eine 
neue Stadt auf Euböa zu gründen, drängen ſich in Chalkis 
Mufammen und fallen den Einwohnern zur Laſt. Am erſten 
werden noch die Chioten, die gebornen Handelsleute von Gries 
chenland, zum Ziele kommen, die ſich im Piraͤus anſiedeln 
wollen. Freilich zieht ihr Abgang von Spra den Verfall de⸗ 
ſes erſten Handelsplatzes von Griechenland und der Hoffnun⸗ 
gen nach ſich, welche min an fein Aufblühen geknüpft hat. — 
Ackerbau, Gewerbe, Handel — in der alten Lage! 


Osmaniſches Reich. 

Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel vom 25ſten 
November melden: „Ein geſtern aus Perſien hier eingetroffe⸗ 
ner Tartar hat die Nachricht von dem am 20ſten vorigen Mo: 
nats, nach einer achtunddreißigjährigen Regierung, zu Ispahan 
erfolgten Ableben des Schahs von Perfien (Fethali Schah) 

bracht. Sein Nachfotger, Mohammed Mirza, Sohn 
des Abbas Mirza, war ſchon bei Lebzeiten ſeines Großvaters 

d und von England in dieſer Eigenſchaft anerkannt 

‚und ſtand im Begriffe ſich von Tauris nach Tehe⸗ 
ander deb ben, um Befig vom Throne zu ergreifen, wenn 
Daber feine ſechs Brüder und feine ſechzig Oheime ihm kein 

iR in den Weg legen.“ 


durch Verdampfen von Fluͤſſigkeiten 


Amerika. b 

(Watrren⸗County, in Miſſourlſtagte, del Mactars⸗ 
ville, im Auguſt.) Ein deutſcher Anſiedler ſchreibt: Die mei⸗ 
ſten Amerikaner vertrauen den deutſchen Aerzten mehr als allen 
anderen. Die amerikaniſchen Doktoren im Weſten ſind erbaͤrm⸗ 
liche Quackſalber. Faſt bei jeder Krankheit iſt Queckſilber 
ihr einziges Mittel. Einem meiner Nachbaren erkrankten drei 
Kinder am gewoͤhnlichen Wechſelfieber; das juͤngſte, andert⸗ 
halb Jahre alt, verſchluckte in 36 Stunden 40 Gran Qurd- 
fiber; alle drei Kinder wurden an Einem Tage in Einem 
Sarge beerdigt. Dergleichen Beiſpiele könnten viele angeführt 
werden. Seit kurzer Zeit haben ſich in meiner Nachbarſchaft 


Z deutſche Aerzte niedergelaſſen. Jeder Arzt iſt hier zugleich 


Apotheker, ſowohl in den Städten als auf dem Lande. 
Die Einwanderung nimmt hier auf das Aeußerſte uͤber⸗ 
hand. Tauſende kommen in New⸗Orleans an, und eben ſo 
viele in den ͤͤſtlichen Seehaͤfen. Warren⸗County wird bin⸗ 
nen wenigen Jahren ganz von Deutſchen bewohnt, oder, wie 
wir uns hier, halb engliſch, halb deutſch, ſchoͤn ausdruͤcken, 
„geſattelt“ (settled) fen. Viele Deutſche gehen nach Illinois, 
die meiſten ziehen jedoch, der Geſundheit und des reinen Bo⸗ 
dens wegen, den Miſſouri vor. Meine; ganze Umgegend iſt 
jetzt von Deutſchen angebaut, Leuten aus allen Staͤnden: 
Staats beamten, Kuͤnſtlern, Gelehrten, Handwerkern, Bauern, 
Grafen und Baronen. Alle leben hier als freie friedliche Paͤch⸗ 
ter. Sogar der Erbgraf von Bentink hat feine Graf: und 
Heerſchaft feinem jüngeren Bruder Übertragen, ſeinen Adel abs 
gelegt, und iſt nun amerikaniſcher Buͤrger. Er hat in mei⸗ 
ner Nähe ein Gut gekauft, wo ich ihn oft ſchon hinter dem 
Pfluge geſehen habe. Das geſellige Leben, welches früher 
den weſtlichen Waldbewohnern abging, gewinnt jetzt immer 


mehr eine Geſtalt, wenn gleich es ven den Berliner Theege⸗ 


ſellſchaften in ſehr weſentlichen Punkten verſchieden iſt. Doch 
will auch ſchon das Bofe bei uns wuchern; ſo treiben einige 
froͤmmeilnde Geiſtliche bereits hier ihren Predigerunfug, der 
jedoch an dem gefunden religioͤſen Sinne der Koloniſten ein 
unuͤberſtelgliches Hinderneß finden wird, fo daß dieſe Pieti⸗ 
ſten bald ausm:tteln dürften, wie ihnen ihre Hand am Pfluge 
Beſſeres foͤrdert, als auf der Stuhllehne, die hier die Stelle 
der Kanzel vertritt. 


Miszellen. 

Pomologiſ ches. — Es iſt laͤngſt bekannt, wie we⸗ 
nig dem beabſicheigten Erfolge entſprechend das Weißſtre'⸗ 
chen derjenigen Wände iſt, an welchen Fruchtſpa tiere = 
zogen werden. Sie ſchwarz anzuſt zeichen, das hilf, 
und zei igt das Ooſt an ſolchen Winden viel raſcher. Am 
allerguͤnſtigſten hat es nach Erfahrungen des Herrn 
Bauchard de Montcornet gewirkt, wenn man die 
Spalierwaͤnde mit Schieferplatten belegt. Fruͤchte aller 
Art, welche auf ſolchen Schieferplatten ruheten, wurden 
ſehr viel fruͤher als andre, ausgebildet und reif. 


Fur Chemiker. — Ein Herr Thilorier hat durch 
ſtarke Compreſſion in einem luftdichten Gefäße, welches 
hohen Druck verträgt, das kohlenſaure Gas zur flüffigen 
Kohlenſaͤure verdichtet (Messager No, 179) und nachher 
gefunden, daß von allen Fluͤſſigkeiten dieſe Säure durch 
ſchnelles Verdampfen die ſtärkſte Kälte erzeugt, welche 
entſtehen kann. 
Eine Thermometer⸗Kugel voll Weingeiſt wurde einem fehr 
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dünnen Strahle der fluͤſſigen Kohlenſaͤuee an eine m 
Punkte ausgeſetzt, und das Thermometer fiel in wenigen 
Augenblicken von 200 Null uͤber Null auf 750 unter 
Null. 3 z 


Martin, der bekannte Thierbaͤndiger und Beſitzer 
einer ſchoͤnen Menagerie, war fruͤher der erſte Reiter in 
der Blondinſchen Truppe, wo er mit dem Zaͤhmen der 

wildeſten Roſſe begann. Später trat er in Verbindung 
mit der Familie van Aken, und begann da das Naturell 
der wilden Thiere aus dem tropiſchen Ländern zu ſtudi⸗ 
ren. Lange hatte er einen gewaltigen Tiger beobachtet; 
da nahm er eines Tages zwei Dolche und eine Keule, 
ließ ſich kuͤhn den Kaͤfig der furchtbaren Beſtie oͤffnen, 
und befahl dem Waͤrter, hinter ihm ſogleich die Thuͤre zu 
ſchlieſen und ruhig zuzuſchauen, es geſchehe was wolle. 
Der Tigee ſtierte ihn erſtaunt an; Martin ſtreichelte ihn 
nun immer an der Seite, welche der Richtung des Blik⸗ 
kes vom Thiere entgegengeſetzt war, und trat nach 5 Mi⸗ 
nuten heil aus dem Kaͤfige. Dies wiederholte er Wochen⸗ 
lang, bis der Tiger an ihn gewöhnt war, worauft er erſt 
der erfchrodeneu Familie von Aken feinen Erfolg zeigte. 
— Cuvier ſtaunte über di ſes Mannes praktiſche Kennt⸗ 
niſſe von der Natur der Thiere, und der Lehrer der Ti⸗ 
ger und Löwen wurde fuͤr den gelehrten Akademiker eine 
Quelle hoͤchſt intereſſanter Mittheilungen. — Als er die 
e⸗ſte Hpaͤne zaͤhmte, hatte er ſich vorher die Arme mit 
Stricken umwunden, das Thier biß ihm ſogleich wuͤthend 
in dem Arm, ward aber feige, als es ſah, daß er unverletzt 
blieb. Seine Thiere ſind uͤbrigens nur zahm gegen ihn, 
da fie ihn aufs aͤußerſte fürchten, und nicht im mindeſten 
lieben. Er geſteht ſelbſt, daß er verloren fein wurde, 
wenn eine einzige falſche Bewegung von ihm, den Thie⸗ 
ren das Gefuͤhl ihrer Staͤrke wiedergaͤbe. 


RNuchloſe That. — Ein Einwohner zu Damgarten 
im Regierungsbezirk Stralſund, ein Schiffer, welcher durch 
Schiffbruch um ſein Schiff und Vermoͤgen gekommen war, 
legte einen Handel an, um ſich und feine Familie zu ernähren. 
Sein Oheim, ein allgemein geachteter faſt 70 jähriger Greis, 
raͤumte ihm hiezu nicht allein die noͤthige Wohnung in feinem 
Hauſe ein; ſondern ließ ihm auch andere Unterflügungen ans 
gedeihen. Weil jedoch ſich derſelbe des Hauſes gern entledi⸗ 

gen wollte, ſo ſtellte er ſeinem Anverwandten anheim, ob er 
nicht ſelbſt das Haus zum Eigenthum oder in Miethe über 
nehmen wolle. Der Kramer, ein ſehr jaͤhzorviger Menſch, 
wies jedoch dieſes Anztbieten zurück, worauf die Unterhand⸗ 
lungen wegen anderweitigen Verkaufs des Hauſes forkgeſetzt 

wurden! Als nun Verkäufer, Käufer und mehre andere zu⸗ 
gezogene Perſonen in einem Zimmer des Hauſes verſammelt 
find, um den Kauf foͤrmlich abzuſchlleßen, ſtuͤrzt der Kraͤmer, 
mit einem vollen offenen Pulverfäßchen unter der Arme und 
einem Feuerbrande in der Hand, gefolgt von ſeiner Mutter, 
welche fein Beginnen bemerkt hatte und ihn zurückhalten wollte, 
in jenes Zimmer, und zuͤndete mit einem Hurrahruf das Pul⸗ 
Pe Eine ſchreckliche Exploſſon erfolgte; weil aber wenige 


Augenblicke zuvor in einem offenſtehenden Nebenzimmer ein 


Fenſter geöffnet worden, und beim Nachdraͤngen der Mutter 


z 


die Stubenthür offen geblieben, mithin ein zie u ich ſtarket Lufk 
zug vorhanden war, wurde die Wirkung der Exploſion ſo ge 
mildert, daß nur der Thaͤter ſelbſt und feine Mutter augen⸗ 
blicklich das Leben verloren, die übrigen im Zimmer beſindli⸗ 
ſchen Menſchen aber mit mehr oder minder ſtarken, jedoch 
nicht lebensgefaͤhrlichen Verletzungen davon kamen, die Frau 
und Kinder des Thaͤters aber ganz unverletzt blieben. 


* 


Der Schweizerbote enthalt betrübende Nachrichten über 
den Zuſtand der Schweizerkolonie in Beffarabien. 
Von dreißig Familien, aus welchen fie beſtunden hatte, find 
nur noch 15 übrig, die Übrigen find dem ungeſunden Klima, 
das hauptſaͤchlich in dem ſumpfigen Boden feinen Grund hat, 
erlegen. Auſſerdem entkraͤftet die ungluͤcklichen Koloniſten a 
der unmaͤßige Genuß des Brantweins. Man rieth ihnen, der 
Sumpf auszutrocknen, oder ſich nach einem andern Ort wo 
zuſiedeln; fie koͤnnen aber, wegen ihrer Zwiſtigkeiten unterei 
ander, zu keinem Entſchluſſe kommen. Die Kinder haben 
keinen Lehrer, die Erwachſenen keinen Pfarrer. Um leben zu 
konnen, find die Koloniſten gezwungen, den Juden ihre Ernte 
auf ein Jahr voraus zu verkaufen oder zu verpfaͤnden. Die 
Theurung, die gegenwaͤrtig herrſcht, wird ihr Elend noch ver⸗ 
mehren. 


Die Kleinkinderbewahranſtalt der Vorſtadt Au bei Muün⸗ 
chen macht erfreuliche Fortſchritte. Die Zahl der dort verſam⸗ 
melten Kinder iſt bereits über 130 geſtiegen. Am 3. Dezem⸗ 
ber berhrte J. Maj. die verwittwete Königin Karoline die A. 


ſtalt mit einem Beſuche, wobei J. Ma. die hoͤchſte Zuftie - 


denheit uͤber den puͤnktlichen Gehorſam und 


Ordnungs ſinn 
der Kinder auszuſprechen geruhte. n « 


A 
In Londen wurde kuͤrzlich ein 9 jähriger Knabe zur Depor⸗ 
tazion verurtheilt, weil er einem 41 jährigen Maͤdchen, die 
für ihre Mutter Brod holen und deßhalb eine halbe Krone 
wechſeln laſſen mußte, auf offener Straße dies Geld gewalt⸗ 
ſam abgenommen hatte. SR * 


Beim Nachgraben in dem Keller eines Hauſes der Parſſer 
Vorſtadt St. Martin ſtieß ein Arbeiter auf einen ungeheuren 


Stein, in demſelben befand ſich ein Sarg, und in dieſem N 


die vollkommen wohlerhaltene Leiche eines Mannes. * 
Breslau, 17. Dezember 1834. Im Laufe dieſes Jab⸗ 

res find folgende Bauten hier vorgekommen: 
Iſtens wurde ein neues Salz⸗Magazin und ein Spritzenhau 
erdaut; y 7 g a EIER 
Qums wurde der Ban des. Elifabeth-Gpmmafii und der des 
vereinigten Ho spi.a's zu 11000 Jungfrauen und Hlero⸗ 
nimus vollendet; ö 80 a 80 
Ztens wurden 14 nene Privat⸗Wohnungen und 21 Neben⸗ 
Gebaͤude und Stallungen erbaut; ; 


—— 
Atens wurde bie Ketzerkunſt⸗Brücke und die Schleußenbrücke 


neu erbaut; “RES * 
stens wurden an dem Haufe Nr. 60 der Ohlauerſtraße ein 
maſſiwes Ufer, an dem Haufe Nr. 3. der Breiten⸗Straße 

ein Pfahl⸗ulfer, an den Haͤuſern Nr. 9, 10 und 10 3 


| 
| 
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Graben Pfahl⸗ufer, an der Claren⸗Muͤhle ein maſſives 
Ufer, am Blinden⸗Inſtitut ein Faſchinen⸗Ufer und von 
Nr. 14. bis Nr. 32. der Ufergaſſe Faſchinen⸗Ufer er⸗ 
baut, und am Ufer bei der Neu⸗Scheitniger Oderſtrom⸗ 
Steuer⸗Expedition ein neues Faſchinen⸗Ufer gel⸗gt, fo 

wie das Grundwerk an der Hauptmühle neu erbaut; 


tens wurde die Nikolaiſtraße ihrer ganzen Länge nach, des⸗ 
gleichen die Barbaragaſſe, die Schuhbruͤcke und Meſſer⸗ 
gaſſe zum Theil neu gepflaſtert, und die Maͤkadamiſirung 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße fortgt ſetzt; 


Itens wurden 114 Häufer neu abgefärbt und 2115 Schritt 
"Länge die Trottoirs mit Granitplaiten belegt. 

Fur das Jahr 1835 find folgende Straßen: Bauten auf 
den Etat gebracht worden: 


1ſtens die Umpflaſterung der Nord⸗Seite des Ringes, 

Mens die Makadamiſirung der neuen Schweidnitzer Straße 
von der Bruͤcke am Stadtgraben bis zum Tauenzien⸗ 
Monument; 


Itens die Makadamiſirung des letzten Theils der Kloſterſtraße 
bis an die rothe Brucke von dem Ohlauerthore und 
Atens die Beendigung der Makadamiſirung der Friedrich 
Wilhelmſtraße bis an die aͤußere Thor⸗Barrlere, falls dieſe 
Beendigung nicht noch im Laufe dieſes Jahres zu errei⸗ 
chen ſein ſollte. 5 
In der vorigen Woche find auf hieſigen Getreide: Markt 
gebracht und verkauft worden: 2616 Schfl. Weisen; 1853 
Schfl. Roggen; 886 Schfl. Gerſte; 1851 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtotben: 22 männliche, 25 weibliche, uͤberhaupt 47 Perfo- 
nen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6; an Alter⸗ 
ſchwäche 3; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Krankheit 11; an Kraͤm⸗ 
pfen 4; an Schlagfluß 73 an Waſſerſucht 4. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 7; 
von 1 bis 5 Jahren 83 von 5 bis 10 Jahren 15 von 10 
dis 20 Jahren 2; von 20 bis 30 Jahren 63 von 30 bis 
40 Jahren 4; von 40 bis 50 Jabren 53 von 50 bis 60 


a 6; don 60 bis 70 Jahren 5; von 70 bis 80 Jah⸗ 


Aus Oberſchleſien find im newlichen Zeitraum auf der 

Oder, trotz des äußerſt niedrigen Waſſerſtandes 34 Schiffe u. 

117 kleine Kaͤhne mit Brennholz, 4 Schiffe mit Weitzenmehl 
dier angekommen. 


Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag genommen 
zwei lederne mit Tuch überzogene Fußſaͤcke, der Zte Band des 

tmanifchen Magazins der Entomologie, eine in einem 
ſchwarzen Rah nen eingerahmte Landcharte, ein ſtarker eiſer⸗ 
ner Schraubenſtock und zwei Schock ſchwarze Leinwand. Ges 
funden wurden am Gten auf der Roſenthaler-Straße zwei 
Schluͤſſel. 
an unbekannt. 


Im vorigen Monat haben das hieſtge Böͤrgerrecht erhal: 
ten: 1 Bier⸗ und Brandwein⸗Schaͤnker, 1 Zöpfer, 1 Ins 


Üramente-Werfertiger, 1 Lohgerber, 1 Barbier, 1 Wurſtfa⸗ 


beikant, 4 Kaufleute, 1 Tiſchler, 1 Kretſchmer, 2 Hgusgcaui⸗ 
ktenten, e et, 1 Seiler, 1 Mälzer, 1 Flei⸗ 
ſcher, 1 Klemptner. Von dieſen find aus den preußiſchen 


Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtände find noch 


Staaten 17, aus Darmſtadt 4, aus Oldenburg 1 und aus 
Braunſchweig 1. 


Landwirthſchaftliches. 


Der mir zufällig erſt zu Augen gekommenen Anfrage eines 
mit E. unterzeichneten Landwirthes in Nr. 264 der Breslauer 
Zeitung vom 11. November kann ich nur folgendes erwiedern. 

Es iſt allerdings gegründet, daß ich durch die Güte des 
Herrn Pr. Rump aus Gran in Ungarn zwei Sorten Waizen 
auf mein Verlangen erhalten habe, namlich den Banater 
Winter⸗Waizen und den ungariſchen Wechſel⸗Waizen. 

Beide Sorten habe ich ausgeſaͤt, jedoch iſt von beiden der 
Ertrag, obwohl der Art nach vorzuglich, nur gering in der 
Quantitat geweſen, vielleicht weil der Boden nicht zuſagend 
war. Der erneuerte Verſuch im Jahre 1833 hat im Ganzen 
kein voraͤndertes Reſultat gegeben, obſchon ein anders gelege⸗ 
ner und beſchaffener Boden gewaͤhlt war. Eben ſo iſt es in 
biefem Jahr, wegen der anhaltenden Dürre gegangen. s 

Die Verſuche mit dem Winter⸗Waizen (da der Sommer⸗ 
Waizen gaͤnzlich fehlgeſchlagen) ſind dennoch nicht aufgegeben 
und ich werde, follten günftigere Ereigniſſe fpäter ſich finden, 
nicht anſtehen, dieſelben am angemeſſenen Orte bekannt zu 
machen und alsdann Gelegenheit zu ſeiner Wiederholung gern 
darbieten. 1 v. W. 


Räth fel. are 


jeder eine Seele habe, iſt, darf man aus Handlun⸗ 
gen ſchließen, noch ſehr problematiſch, nur Weintrinker ma⸗ 
chen eine edle Ausnahme, denn fie werden ſchon dieſſeits fer- 
5 „ ein Beweis, daß fie eine Seele haben, eine durſtige 


ele. 8 x 

Aber auch ich bin mit einer Stele geboren, auch ich bin 
eine durſtige Seele, und trinke mit vielen um die Wette, doch 
nicht aus Weinglaͤſern. Ein Faß gebt mir, ein Faß, Tage 
ich, und dann koͤnnt ihr euer Wunder ſehn! — Erſt trink 
ich, dann ſpreche ich, und wird mir der Mund trocken, dann 
trink ich wieder, Stunden lang ohne Aufhören, ohne Untere 
laß. — Zuweilen gerathe ich dann ins Poetiſtren, Poſiti⸗ 
firen, Chlcaniren, gerathe in Zwieſpalt mit der ganzen Welt, 
und wenn ich ſehr ergriffen werde, in Zwieſpalt mit mir ſeloͤſt, 
mehr als nöthig If, und dann iſts vorbei mit meiner ganzen 
Medekunſt. g e 

Ich habe auch Muth, ziehe tapfer zu Felde, obgleich man 
mir die Seele aus dem Leibe geriſſen, ich halte die Fahne frei 
in die Luft und geht auch fie verloren, bleibt mir doch Kraft 
und Muth. 

Bin ich aber deshalb ein Held? nein gewiß nicht! aber ich 
bilde Helden, unfterbliche Helden. Ich habe auch trog mei⸗ 
ner Tapferkeit keine Haare auf den Zaͤhnen, wem ich aber 
meine Zähne weiße, der fängt mit mir nichts geſcheutes mehr 
an. us 
Ich habe Freunde unter allen Ständen, Verwandter am 
Hofe und auf dem Hofe, Untergebene, gehorſame Diener, 
die ich aber nicht nennen darf. Genug, alle meine Diener 
von A bis L find gihorſam und willig und darum habe ich 
auch funf von ihnen ernannt, um euch in der nächſten Zei⸗ 
tung zu ſagen, wer ich bin. Te 
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In lerate. 


Entbindungs = Anzeige. 
Die am 10ten d. M. erfolgte ſehr ſchwere aber glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Lendsberg in Oberſchleſien, den 15. Dezember 1834. 
v. Tſchirn haus, 
Koͤnigl. Ober-Grenz⸗Controlleur. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 


Heute Morgen um 6 Uhr ward meine Frau von einem 


geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden, welches ich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 17. Dezember 1834. 


* 


A. L. Müller. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 
N Andachts⸗Guch 
fuͤr die Gebildeten unter den Katholi⸗ 
ſchen des weiblichen Geſchlechts. 
en 


Dr. Daniel Krüger, 


Domherrn und Domprediger. 


Mit einer Abbildung der heiligen Jungfrau un⸗ 
ter den Felſen 
nach Leonardo da Vinci. 


. Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. 347 Seiten. Geheftet. Preis 22 Sgr. 6 Pf. 


Es war die Abſicht des nun verewigten Hrn. Verfaſſers 
dem frommen Sinne gebildeter Frauen und Tochter ein Ans 
dachtsbuch zu uͤbergeben, welches ihnen ein wuͤrdiger Beglei⸗ 
ter in den Stunden der Andacht ſein ſollte. In den Tagen 
der Freudigkeit, wo die Seele ſich gedrängt fühle, im innigſten 
Dankgebet zu ihrem Schoͤpfer ſich zu erheben, ſo wie in 


den Tagen der Trauer und des Schmerzes, in welchen nur 


die hoͤchſte Wahrheit das erdruͤckte Herz zu beruhigen und zu 
tröͤſten vermag, wird das Gott ergebene Gemüth in dieſem 
Buͤchlein, beim rechten Gebrauch deſſelben, eine Quelle wahr⸗ 
haft chriſtlicher Andacht und Ergebung finden. Es ſei daher 
daſſelbe dem frommen Sinne gebildeter Frauen und Toͤchter 
von neuem empfohlen. 
— — 6m — 
Vierzig gemeinnützige, von einem Gutsbeſitzer 
durch vieljährige Erfahrung erprobte Ra 
zepte zur Vertilgung aller ſchädlichen Thie⸗ 
te, als vorzüglich: um die Wanzen, Fliegen, Mücken, 


Floͤhe, Ratten, Maͤuſe, Motten, Raupen, Schnecken, 
Blattlaͤuſe, Erdfloͤhe, Schmeißfliegen, Maulwuͤrfe, Erd⸗ 
maͤuſe, Feuerwürmer (Schwaben), Heimchen, Ameiſen 
und anderes Ungeziefer mehr, in Stuben und Gaͤrten 
gaͤnzlich zu vertilgen, wie auch Mittel wider die Raͤude 
der Pferde und Mittel, daß die Tauben gern in die 
Schlaͤge gehen, bleiben und wiederkommen, wenn ſie auch 
Meilenweit verkauft werden, auch daß bei offenen Fen⸗ 
ſtern und Thüͤren keine Katzen und Marder heneinkom⸗ 
men koͤnnen ic., wovon die vielen nöthig gewordenen Auf⸗ 
lagen ein Beweis find, daß fie für gut und probat ges 
halten werden, ſind in J. Schumanns Verlags⸗Epedi⸗ 
tion in Berlin erſchienen, und für 9 Gr. zu haben in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau; bei Ackermann in Oppeln, bei Hirſch⸗ 
berg in Glatz, bei K. Schwarz in Brieg. 


Neue Schriften. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Ueber die Verbindlichkeit 


kanonilchen Ehehindernille in Betreff 
der Ehen der Evangelilchen. 


Eine kirchen rechtliche Abhandlung 


vom 
Profeſſor Dr. G. D. Berg. 
8. 1835. Preis 6 Gr. oder 7} Sgr. 


ruͤher erſchien in demſelben Ve kathe⸗ ! 
lichen Gaiguben in Bann; e r 
Kann ein katholiſcher Mann mit einer prote⸗ 
F von ihrem Manne geſchiedenen, 
au eine gültige Ehe eingehen? — und 
umgekehrt: kann eine katholiſche Frau mit 
einem proteſtantiſchen, von ſeiner Frau ge⸗ 
ſchiedenen, Manne eine guͤltige Ehe einge⸗ 
gehen? — Beantwortet von P. M. N. 
ebſt einem Anhange uͤber gemiſchte Ehen. 
8. Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. 7 


3 wei Predigten A 
on 
Friedrich Gerlach), 
evangel. Pfarrer zu Lorenzberg und Jaͤſchklttel. 


8. 1834. Breslau, im Verlage Zofef Mar und Komp. 
Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. } . 


W Dieſe zwei Predigten find vorräthig zu haben bei 
Dumond, Bibliothekar in Strehlen. 


1 4 2 4 
} Miu einer Beilage. 
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Beilage zu M 296 der Breslauer Zeitung. 


D onner ſtag den 18. 


Dezember 1834. 


S r —j—r̃ ¹u3ũ 


Neueſtes Werk des Herrn Profeffor Noͤſſelt. 


Lehrbuch der deullchen Literatur 
Pet; 
das weibliche Geſchlecht 
: i beſonders 
fuͤr hoͤhere Toͤchterſchulen. 
on 
Friedrich Nöffelt. 
4 Bände. gr. 8. Breslau, im Verlage bei Joſef 
May und Komp., Preis 4 Thlr. 10 Gr. - 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten 
des poetiſchen und proſaiſchen Ausdrucks auselnander zu ſetzen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heran ⸗ 
wachſende weibliche Geſchlecht mlt dem Gange unſerer Literatur 
und mit den berühmteſten Schriftſtellern, deren Kenntniß ih⸗ 
nen noͤthig iſt, bekannt zu machen. Ueber die Nützlichkeit des 

Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und 
über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines 


ſolchen Werkes durfte die zwanzigjaͤhrige Erfahrung deſſelben, 


ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchterfihule, als auch 
deim Unterrichte ſelbſt, genuͤgende Buͤrgſchaft leiſten. Es 
wird daher genanntes Werk nicht nur allen Toͤchterſchulen zu 
empfehlen ſein, ſondern auch allen gebildeten Maͤdchen und 
rauen überhaupt, weil es ganz dazu geeignet iſt, die Kennt⸗ 
niß unſerer National Literatur, und fomit die Bildung des 
« Geifteg und Herzens zu fördern. - Aus dieſem Grunde wird 
ſich daſſelbe auch zu einem eben ſo nuͤtzlichen, als angenehmen 
Weihnachts⸗Geſchenke vorzüglich eignen. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 
Pfennig: Magazin, das, der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung gemeinnütziger Kenntniſſe. After Jahrgang. 
— — zweiter Jahrgang, 2 Rthlr. 


agazin für die elegante Welt. gr. * vie ⸗ 


lei Kupfern geh. 23 Sgr. 
Sonntags Magazin, Familien-⸗Muſeum zur 
Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe. Erſter Band 

e 


— — Erſter Jahrgang gebd. 
rr 0. 
Neueste Tanz- Compositionen, 

zu Weihnachtsgeschenken passend. 


2 Rihlr. 15 Sgr. 


ie „ben sind im Musik-Verlage von Eduard Pelz 


in Breslau, Schubrücke Nr. 6, erschienen: 

Erinnerung an Breslan! Zwei Galoppaden, 
‚componhirt und für das Pianoforte eingerichtet 
von Rudolph Gernlein. Preis 10 Sgr. 


1 Rthlr. 
2 Rthlr. 8 


u 
p- Für das Pianoforte ein 
eymond. Preis 2 Sgr. 


Christinen-Galo 
gerichtet von E. R 
Zopf-Gal 2 p. Für das Pianoforte eingerichtet 
nach der Melodie des Liedes; „Der Zopf“, 
componirt von Franz Mejo. Preis 24 Sgr. 
Diese Tänze empfiehlt geschmackvolle und gefäl- 
lige Composition sowohl, als auch eine sehr elegante 
Ausstattung im Drucke, und sie werden der tanz- 
lustigen Jugend sicher eine der willkommensten Ga- 
ben zum Weilmachtsfeste seyn. 


nn aD m Q... 


Für Landwirthe und Viehbeſitzer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen. Breslau bei G. P. Aderholz 
zu haben. i 

Moͤller's allgemeines 
Vieharzenei-Buch 

fuͤr den Buͤrger und Landmann. 
Oder Darſtellung aller innerlichen und Außerlichen Krarkhei⸗ 
ten der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen, Schweine 
und Hunde, und gründlicher Unterricht, fie zu erkennen, zu 
verhuͤten und zu heilen, nebſt Angabe der ſicherſten Mittel 
und erforderlichen Rezepte und Belehrungen über die richtige 

Zucht, Wartung und Fütterung dieſer Thiere. 2 Theile. 
Zte Aufl. 8. Preis 1 Thlr. 124 Sgr. 


Vaterländis. Weihnachts- 
Gabe, 


durch 


Ferdinand Hirt in Breslau 


empfohlen. 15 ; 


: Ansichten 
des RBiesengebirges 
und der Grafschaft 

Glatz, ah 


welche den Vorzug sauberer Ausführung und 
rosser Treue haben, liegen in einer schönen 
Auswahl in der unterzeichneten Buchhandlung be- 
reit; sie werden jedem Frennde schlesisch. 
Gegenden, insbesondere aber denen empfohlen, 
welche im Laufe des Sommers 
‚die Bäder besuchten und unter 


‚den obigen Ansichien ein Erinne- 


rungsblatt als passende Festgabe 
wählen wollen! 


Buchhandlung 


Ferdinand Hirt. 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80. 


en Aus wah! | 
von intereſſanten Jugendſchriften, die ſich bes 
ſonders zu 


Weihnachts - Geschenken 


eignen und in 
Johann Friedrich Korn des Altern 
Buchhandlung 
zu haben find: 

Neues Bilderbuch für artige Kinder. 17 far. 6 pf. 
Rauſchnick, hiſtoriſche Bilderhalle. 2 Bde. mit 6 Kupfern. 
5 ! 1 rthtr. 20 ſgr. 
Blumauer, die kleinen Enkel am Knie des erzaͤhlenden Groß⸗ 
vaters. Mit 17 Kpfen. 15 ſgr. 
Vater Gutmanns Mappe, Lebensbilder f. die reifere Jugend, 
mit 6 Kupfern. 1 rthl. 
Der kleine Kinderfreund, mit Kupfern. 10 ſgr. 
Muͤller, Bitte! Bitte! liebe Mutter, lieber Vater, guter 
Onkel, beſte Tante u. ſ. w., m. Kpfın. 15 far. 

— — das nützlichſte Buch fuͤr kleine Kinder. 15 ſgr. 
Strauß und Held, Amilla. Neue Feierabende in Vater Gut⸗ 
manns Garten, mit 6 Kpfrn. N 1 rthl. 
Petiscus, Denkmäler menſchl. Tugend u. Größe 1 rthl. 20 fgr. 
— — Menſchenwerth in Beiſpielen. 1 echt. 20 for. 
Ewald, Roͤmerſinn und Roͤmerthat. 1 ethl. 20 ſgr. 
Gebauer, Veſta, oder häuslicher Sinn u. haͤusl. Leben. Arthl. 
Freudenteich, Arno, oder bildende und unterhaltende Erzaͤh⸗ 
lungen für Knaben u. Mädchen von 6 b. 12 Jahren. Urthl. 
Der Kinder Feuerheerd, eine Reihe Erzählungen fir Winter 
abende. 1 rthl. 
Stiller, Wunderbuch, oder Auswahl des Außerordentlichen 
und Merkwuͤrdigen aus der Natur, Welt und Menſchen⸗ 
leben. 2 Thle. 5 Urthl. 20 ſgr. 


Glatz, neues Erzaͤhlungs buͤchlein für Kinder. 1 rthl. 15 ſgr. 
Onkel Briſſons, Unterhaltungen mit feinen Kindern. 2 Thle. 


f Urthl. 20 for. 

Sareſen, Brocken⸗Panoroma in Kupfern mit 
I.ithl. 15 for. 
Schießler, moral. Lebensbilder, mit 24 Abbildg. Urth. 10 fg. 
Der belehrende Bergmann, mit 9 Kpfrn. I uthl. 20 ſgr. 
Rockſtroh, der geſtirnte Himmel, mit 40 Kpfın. Arthlr. 
Renner, wie ſoll ſich ein Juͤngling würdig bilden? Irthl. 
. eine Jungfrau? 1 rthl. 
 Sternau, Alwina, Erzählungen für Toͤchter von 6 bis 12 
Jahren. 8 
— — Palamedes, desgl. 1 rth1. 10 for. 
Löhr, Taͤndeleien u. Scherze für unfere Kinder. 2 Bd. 5 rthl. 
Funcke, Jugendbjbliothek zur Bildung des Geiſtes und Her⸗ 
zens. 2 Bde. 1 rtbl. 10 far: 


Beſchreibung. 


1rthl. 10 far. . 


Rockſtroh, der Thiergarten in Lilienthal. 
Kleines Arbeitsbuch fuͤr Kinder. 5 far. 
Rockſtroh, Mechanemata, der Tauſendkuͤnſtler. 1 uthl. 
Wilmſen, die gluͤckl. Familien in Friedheim. 1 rthl. 10 fgr. 
Petiscus, Johannes, der Vaterſeegen. Urthl. 
— — Caͤcilie, der Mutterſeegen. U rthl - 
— — der Olymp, oder Mythologie der Aegypter, Griechen 
und Römer, mit 40 Kpfen. Urthl. 
Satori, Lieb Tantchen von Marienburg. 1rthl. 15 ſgr. 
Freudenreich, Similde, Erzählungen für Tochter von 6 bis 

12 Jahren. Urthl. 10 ſgr. 
Wilmſen, kleine Geſchichten f. die Kinderſtube. Urthl. 10 far. 
Thieme, Hedwigs liebſte Puppe. Urthl. 22 for. 6 pf. 
Grimm, Kinder⸗ und Hausmaͤhrchen. 3 Thle. 5 rthl. 10 fgr. 

Außer den vorſtehend angezeigten Jugendſchriften befigen 
wit noch eine bedeutende Auswahl ahnlicher, die wir, fo wie 
unſer reichhaltiges Lager von 


Andachtsbuͤchern fuͤr beide Confeſſionen 
in den feinſten gepreßten Pariſer Einbaͤnden zu geneigter Theil⸗ 
nahme empfehlen. 

In Beſitz eines ſehr ſtarken Lagers älterer und neue⸗ 
rer Werke, wiſſenſchaftlichen Inhalts, und mit denen von 
andern Buchhandlungen öffentlich angezeigten Artikeln ſtets 
gleichzeitig verſehen, dürfen wir jeden Auftrag zut Zus 
friedenheit reſpectiver Literaturfreunde zu vollziehen hoffen. 

Joh Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 


Beim Antiquar Schleſinger, 


Kupferſchmiede⸗Straße in den 3 Kibitzen Nr. 31: 

Häglſperger, Feſtabende im prieſterlichen Leben. 1830. 
3 Bde. für 13 Rthlr. Feines Faſtenpredigten, 3 Bde. 1831, 
für 13 Rthlr. Mutſchelle, Bemerk. üb. d. Evangelien 
auf die Feſtt. des Herrn, für 20 Sgr. üb. d. Feſtt. Maria 
u. d. Apoſtel, für 20 Sgr. üb. d. ſonntaͤgl. Evangl. 2 Bde. 
für 11 R. Leben und Thaten der Heiligen, eine Legenden 
Sammlung für das chriſtkathol. Volk, 2 Bde. 4. elegant in 
Maroquin für 3 R. Hortigs Predigten ub. die ſonntaͤgl⸗ 
Evangel. 1827, elegant Hlbfzbd. für 35 Sgr. Deſſen, Pre 
digten für alle Feſttage des kathol. Kirchenſahre, 1826, eleg. 
Hlbfrod. für 25 Sgr. Weikards Bibelkunde od. gründl. 
Belehrung uͤb. d. zum richtigen Verſtehen der heil. Schrift 
nöthigen Gegenftände, 1830, m. 2 Karten, eleg. gebunden f. 
11 R. Walter, Lehrbuch des Kirchenrechts, 1833, f. 21 R. 
Hermes, Einleit. in die chriſtkathol. Theologie, 2 Bde. 
1831, für 31 R. Die heil. Meſſe, 1829, für 17 Sgr. Die 
Lehre von der Sünde und vom Verſoͤhnen, oder die wahre 
Weihe des Zweiflers (von Tholuck) 1823, für 1 R. Hir? 
ſchers Katechetik, 1832, für 11 R. Moͤhlers Symbolik, 
1834, für 2R. Novum Testamentum graece et lat. ed. 
Gratz, 2 Bde. 1827, für 2 R. Schulz. Die chriſtl. Lehre 
vom heil. Abendmahl, nach dem Grundterte des neuen Te⸗ 
ſtaments, 1824, für 1 R. Lammes Predigten, 1823 f. 1 R. 
Stapf, Materialien zu populaicen Predigten üb. d- P 
tägl. Evangel. des kathol. Kirchenjahres, 1828 für 13 N. 
ueber die Leidensgeſchichte Jeſu auf ale Rage in der Faſte, 
für 20 Sgr. Schneiders Faſtenpredigten, herausgegeben van 
Kunig, 4 Bde. 1830, für 2 R. Der Chriſt vor Gott, 1817, 
2 Bde für 11 N. Biblis sacra vulgate edit. Köln 167% 
f. 1 R. Dito latino-gerinamiea , nach der rom. kache 


1 uthl. f far: 
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Ueberſetzung, Folio, 1748, f. IR, Saͤmmtliche Bücher find 
faſt neu und ſchoͤn gebunden. Bücher-Sammlungen, gleich⸗ 
viel ob groß oder klein, kaufe ich fortwaͤhrend. 


} Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Erben werden folgende Perſonen oder 
deren Erben und Erbnehmer, naͤmlich: A 

1. der Privatſchreiber Gottlob Friedrich Scholz, 
welcher am 3. Januar 1766 geboren, bis gegen das 
Jahr 1803 als Schreiber im Steuer⸗Amt hieſelbſt fun⸗ 
girt hat; 

2. der Privatſchreiber, zuletzt Lazareth⸗Utenſilien⸗Aufſeher 
hieſebſt, Johann Joſeph Caspar Volkmer, 
welcher ſich im Jahre 1823 heimlich angeblich nach Boͤh⸗ 
men entfernt hat, aufgefordert, ſich vor, oder im Ter⸗ 

min den 3ten April 1835 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht vor dem 
Herrn Gerichts-Aſſeſſor von Dobſchuͤtz zu melden und das 
Weitere zu erwarten, widrigenfalls mit der Todes⸗Erklaͤrung 
gegen ihn vorgeſchritten werden wird. 
Schweidnitz, den 4. Juli 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Haus⸗ und Garten: Verkauf. 
Die majorennen Erben der Frau Obriſt⸗Licutenant von 


Loſſow beabſichtigen, die ihter Erblaſſerin gehörig geweſen, 
vor dem Ohlauer⸗Thore in der Vorwerksſtraße hierfelbft sub 


Nr. 23. belegene, aus einem Wohnhauſe, Nebenhaͤuſern und 
Stallung, Holz- und Wagenremiſen, fo wie aus einem zwei 
Magdedurger Morgen großen Garten und einem kleinern der⸗ 
gleichen beſtehend, auf 3,067 Rthlr. 22 Sgr. 4 Pf. abges 
ſchaͤtzten Beſitzung, aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt hier⸗ 
zu ein Termin auf den 12. Febr. k. J. Nachmittag um 3 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten (Ohlauerſtr. Nr. 43.) 
angeſetzt. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden eingela⸗ 
den, in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
und konnen fie die Tape zu jeder Zeit bei dem Unterzeichneten 
3 auch bei demſelben die näheren Bedingungen er⸗ 
ahren. 
Breslau, 12. December 1834. 
Der Juſtiz⸗Rath 
Ba her. 


Holz: Verkauf. 

Freitag den 19ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſot⸗ 
len auf dem ftädtifchen Bauhofe mehrere Haufen altes uns 
drauchbares Bauholz gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 5 - 

Breslau den 13. December 1834. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatſon. 


Der unterm 19, Novemder 1833 als durch Entwendung 
abhanden gekommen angejeigte Pfandbrief: 
St. Muskau excl. Alaunw. G. Nr. 1725 über 50 rihlr. 
iſt wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herſtellung fer 
nes ungehinderten Kurſes hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 15. Dezember 1834. AK * 
Schleſiſche General⸗Landſchafts ⸗Directſon. 
n ein 5 >. 
8 In der am 22. d. M. im Auktions-Gelaſſe Nr. 19 Mänts 
sale, anſtehenden Aukton, werden Vormitags um 10 


Uhr, auch 300 Flaſchen Wein 
vorkommen. 


Breslau, den 16. Dezember 1834. 
5 Mannig, Auctions: Commiffarius. 


Moritz Wentzel, Ring Nr. 15 


empfiehlt fein zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſt gut aſſortir⸗ 
tes Lager von 


fein vergoldeten und gemal⸗ 
ten Taſſen, 
feinen gemalten Pfeifenkoͤpfen 
weiß acht Porzellan⸗ und 
Berliner Geſundheits⸗ 
Geſchirr, 

Fayance und Magdeburger 
5 Steingut, 
feinen Glas⸗ und lackirten 

Waaren, 
Sineumbra⸗Lampen in neu⸗ 
ſter Facon, | 


fo wie mit einer bedeutenden Auswahl von 


Kinder⸗Spielwaaren 


Nuͤrnberger und Berliner Fabrik, 


Platina Zuͤndmaſchinen 


f mit roſa Füllung, 
befis Qualité, mit und ohne Nachtlampen und Wachoſtock⸗ 
Vorrichtung, 


Aechte Muͤllerdoſt 


mit und ohne Malerei und Perlemutt = Einlage; 


Colier anodyne, 


welche das Zahnen der Kinder leicht befördern, 


Aechtes Eau de Cologne 


von Joh. Maria Farina und C. A. Zanoli in Cöln a. R. 
und vielen anderen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen. 252 
Auch habe außer meinem bekannten Verkaufs ⸗ Ge 
woͤlbe, in einem im Hofraum meines Hauſes ſich befinden⸗ 
den eigends dazu eingerichteten Lokal, eine bedeutende Ans 
zahl Älterer Porzellan ⸗, Steinguth⸗, Glas⸗ und lackirten 
Waaren zuruͤckgeſezt, welche, um ganz damit zu räumen, 
bedeutend unter Fabrikpreiſen verkaufe. 
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Dias Haupt⸗Lager 
Königl. Sächs. Dampf -Chokoladen Fabrik 


Jordan und Timäus in Dresden 
Tandler und Hoffmann, Albrechts⸗Str. Nr. 6 im Palmbaum, 


wurde zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt mit Chokoladen in Figuren aufs vollitändigfte verſorgt, wobei ſich dor 
zuͤglich größere Sachen, welche ſich zu Weihnachts ⸗Geſchenken beſonders eignen, befinden, als: 

84 Doppel ⸗Flinten nebſt Pulderhoͤrner, Doppel⸗Piſtolen, Damenhuͤte, Rhinoceros, Schmetterlinge, Leuchter mit 
Licht, Barbierbecken, Newfoundlaͤnder Hunde, Hirſche, Plätteifen, Kegelſpiele 1c., fo wie auch kleine Figuren in Menſchen⸗ 


und Thier⸗Geſtalten. 


nee; 


Trink : Chokoladen in allen Nummern, wobei Fuͤrſten⸗Chokolade in hoͤchſt eleganten Bonbonnieren ſich vor⸗ 
theilhaft aus zeichnet, Osmazom⸗, ſuͤße Gerſten⸗ und Islaͤndiſche Moos⸗Chokoladen, letztere mit Salep, feine Vanille; 
und Gewürz⸗Chokoladen in anerkannter Güte empfehlen, im Einzeln fo wie zum Wiederverkauf, hiermit ganz ergebeuſt: 

at Tandler und Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 


Si chof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz 


von ganz vorzuͤglicher Qualität, empfiehlt nebſt der ſich hiezu 
beſtens eignenden inlaͤndiſchen Weiß⸗ und Rothwein zu den 
moglichſt billigen Preiſen einer gütigen Beachtung. 0 
4 C. A. Kahn, 
Schweidnitzer Straße. 


Wyhiſtmarken 


in Silber, Neugold und brauner Brore, fo wie 


zu Weihnachtsgeſchenken 


ſich eignende ſehr ſchoͤne goldene und filberne Denkmuͤnzen, 
auch dergleichen zu Taufe, Confirmation u. ſ. w. empfingen 
fo eben in ganz neuen Arten und verkaufen aͤußerſt wohlfeil. 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Ring (und Kraͤnzel⸗Markt) Ecke Nr. 32. 
Direkt von Paris erhielten wir ein Sortiment der ele⸗ 
ganteſten und geſchmackvollſten Cartonnagen und Atrappen zu 
beliebiger Ausfüllungen mit Parfümerien, die wir, ſo wie 
auch fämmtliche Gegenſtaͤnde der Damen⸗ und Herren⸗Toi⸗ 
lette als paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehlen. 


Bötticher und Metzenthin, 
am Ring, Riemerzeile Nr. 23. 
Boͤhmiſche Sydrolith u. plat⸗ 
tinirte Steingut Waaren. 


Vorzüglich: Blumen⸗Vaſen, Blumentoͤpfe, Frucht ⸗ und 
Deſert : Teller in ſehr ſchönen Fr % empfiehlt: a 


N u N enn ; 
am Naſchmarkte Nr. 45. eine Stiege hoch, 
neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Ganz alten und aͤchten Ja⸗ 


maica⸗Rum 
in ganz lichter Farbe, 

der den weniger abgelagerten Goa⸗ 
Arac an Wohlgerüch und Geſchmack 
weit uͤbertrifft, kann ich einem Jeden 
um Kaffee und einem guten Glaſe 

unſch beſtens empfehlen. Ein kleiner 
Verſuch wird am beſten darthun, daß 
man fuͤr einen maͤßigen Preis eine 
Waare erhaͤlt, die der Geſundheit ebenſo 
utraͤglich iſt, als ſie den feinen Ge⸗ 
chmack vollkommen befriedigt. 


Carl Wyſianowski, 


200000000000909990090000008 


Da ich eine Veränderung in meinem Gefchäfte vor 
nehme, fo verkaufe ich die neueſten von Wien und der 
letzten Leipziger Meſſe erſt mitgerrachten Sachen, mas 
= mentlich ſeidene Hüte in allen Farben, Felpelhüte, 8 
8 Hauben in echter Blonde und Tüll, franzoͤſiſche Blu- @ 
& men, Federn, fo wie alle mit dieſem Fache verbunde⸗ G 
nen Artikel, zu den Einkaufspreiſen. '@ 
5 Pauline Meyer, geb. Philippſahn, 3 
0 Ring Nr. 27. 


Seo 
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Die Haupt- Niederlage der 
Neuſüber⸗Fabrik von Hen⸗ 
niger und Comp. in Berlin, 


der Carl Zimpel in Breslau, Riemerzeile Nr. 14, 
(am Durchgang,) 8 
empfiehlt ihre Neuſilber⸗Waaren zu feſten Fabrik⸗Preiſen, als: 

Altar⸗Kelche und Altar-Leuchter, Arm⸗, Tafel⸗, Spiels, 
und Felde oder Reiſe⸗Leuchter, Lichtſcheeren und Unterſaͤtze, 
Wachsbüchſen und Wachsſcherren, Theemaſchinen, Tabletts, 
Zuckerdoſen und Zangen, Löffel aller Art, Tafel-, Deſſert⸗ 
und Tranſchir⸗Meſſer und Gabeln, Meſſerbaͤnkchen. 

Pfeifen⸗Beſchlaͤne aller Art, auch mit Atrappen, Abguͤſſe, 
Cigarren⸗Pfeifen, Cigarren⸗Halter, Taſchen⸗Feuerzeuge und 
Schnupftabacks⸗Doſen, Uhr⸗ und Pfeifenketten. 
Pompadour⸗ und Boͤrſenbuͤgel, Strick⸗Etuis, Nadel⸗ 
buͤchſen und Fingerhuͤte. 

Reitzeug⸗ Garnituren, Candaren, Trenſen, Steigebügel, 
Sporen, Bedienten⸗Knoͤpfe mit adliger Krone, fo wie mit 
goth. Buchſtaben und Buͤrgerkrone, Waſchbecken, Becher 
u 


+. w. 
Gewalztes Neuſilber, Drath, Schlageloth und Nickel. 
4 urück gekauft 
mit 2 des Verkaufs ⸗Preiſes, werden nur mit dem Fabrik⸗ 
Stempel 


Henniger nebſt Adler, 


oder auch mit nur einem von beiden Stempeln verſehene 
Neuſilber⸗Waaren, wenn ſolche auch ſchon lange gebraucht, 
(Eiſen, Stahl, Meſſing und Vergoldung jedoch abgerechnet), 
ganz zerſtoͤrte, nur zum Einſchmelzen ſich eignende mit 1 
Rthlr. 10 Sgr. pro Pfund. ; 


Geraͤucherte Gaͤnſe⸗ 
Bruͤſte, 


Teltower Ruben, Neunaugen, fetten 
Limburger Kaͤſe, ſchoͤne fette hollaͤndi⸗ 
ſche Heeringe, empfing und offerirt im 

nzen wie im Einzelnen: 
Carl Wyſianowsky, 


utenkranz. 


$ Faſanen Anzeige. 
Friſche böhmiſche Faſanen find angekommen, und bis 
nde dieſes Jahres immer friſch zu haben, in der Handlung 
A. Hertel, 
am Theater. 
Feinſten Jamaſca-Rum und beſte Punfch: und Grogg⸗ 
„es, letztere taglich friſch und von en Ingredienzen 
7 angefertigt, e lt zu den der Waare angeme 
böchſt biuigen Ban i n 


0 C. A. Kahn, Schweidnitzerſtraße. 


Feine Liqu eure. 
Die Lifte a 
2 das Preuß. Quart 12 Sgr. 
die große Flaſche 7; Sgr. 
die kleine Flaſche 5 Sgr. 
Die Ate Sorte: 
das Preuß. Quart 8 Sgr. 
N die große Flaſche 51 Sgr. 
die kleine Flaſche 34 Sgr. 
empfiehlt einem reſp. Publikum Unterzeichneter zur gefaͤlli⸗ 
gen Abnahme mit dem Bemerken, daß der Verkauf ſowohl 
in ſeiner untenbezeichneten Fabrick als auch in ſeinen Nie⸗ 
derlagen bei den Herren: 


C. G. Felsmann, Ohlauer⸗Straße Nr. 55, 
Königsecke. 

C. J. Springmuͤhl, Urſuliner⸗Str. Nr. 6, 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 15 

S. T. Schwartzer, am Neumarkt Nr. 27. 

J. F. Anders, Reuſche⸗Str. Nr. 11, imbrei⸗ 

ten Stein, f 

A. M. Hoppe, Sand⸗Str. Nr. 12, dem K. 

; ‚ Oberlandesgericht gegenüber, 

ſtattfindet. Saͤmmtliche Liqueure find von vorzuͤglicher Rein⸗ 

heit und Guͤte, was auch jeder damit zu machende Ve 

ſuch beſtaͤtigen wird. 


Breslau, den 15. Dezember 1834. 


E. Schneefuß, 


Rum⸗ und Liqueur-Fabrik, Ohlauer⸗Vorſtadt, 
Paradiesgaſſe. 


Die neue Meubles⸗ und Spie⸗ 
A en 
N) 


I 1 
L. Meyer und Comp. 
empfiehlt die nach den neuſten 
Zeichnungen gefertigten Ma⸗ 
hagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ und 
Birken ⸗ Meubles zu auffal- 


lend billigen Preiſen. 


Trimeaurx und kleinere 
| Spie el, 


wie auch Toiletten eigner Fabrik, ſüt deren Dauer ich einſtehe, 

offerirt zu den billigſten Preiſen i a 
Johann Speyer 

in dem 7 Kurfürſten im Hofe. 
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Toilette des Dames et 
Messieurs 4° 


Unterzeichneter beehrt ſich, fein in jeder Hinſicht gut aſ⸗ 
ſortirtes Lager von aͤcht franzoͤſiſchen Parfümerien und Toilette: 
Seifen von Houbigant, Diſſey, Laugier ꝛc. als Weihnachts⸗ 
geſchenke zu offeriren. Ein Catalog dieſer mannigfaltigſten 
Gegenſtaͤnde zu fixen Preiſen liegt fuͤr Jedermann bereit, 

A. Brichta, Parfumeur 
ei devant à Paris. 
in Breslau Nr. 3 Hintermarkt dicht neben der 
Apotheke. 


echte Ruſter⸗ und Oedenburger 
Ungar ⸗ Weine. a 
Allen Kennern und Freunden des reinen und 
aͤchten Ungar⸗Weins, mache ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich im Monat September d. J., bei 
meiner perſoͤnlichen Anweſen heit in Ungarn, eine 
große Parthie ausgezeichnete, reine 27er 
Ungar⸗ Weine, in Ruſt und Oedenburg erkauft 
habe. Die Weine ſind von vorzuͤglicher Guͤte 
und werden jeden Kenner befriedigen. Die Preiſe 
werde ich ſowohl in Eimern, wie in Flaſchen 
moͤglichſt billig ſtellen. 
F. A. Hertel, am Theater. 


Mein - Empfehlung. 

Beſte franzoͤſiſche Weiß⸗ und Roth ⸗, ferner ſehr ſchoͤne 
Wuͤrzburger, Stein „ Rhein ⸗, Spaniſche und Ungar⸗ 
Weine, empfiehlt nebſt beſtem Gruͤnberger Champagner zu den 
moͤglichſt billigen Preifen ? x 

C. A. Kahn, 


Schweidnitzer Straße. 


Damenſchmuck 


neuerer Art wie: Boa⸗Halter, Stirnſpangen, Ohrringe, Ket⸗ 
ten, Güttelſchloͤſſer, Armſpangen und ſehr viele andere ganz 


neue, SLR 
zu Weihnachtsgeſchenken 
für Herren und Damen ſich eignende, ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde 
j erhielten fo eben 


direkt aus Paris 


und verkaufen zu aͤußerſt niedrigen Preiſen: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und K⸗änzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


gesessen eee 
Das Induſtrie⸗Comptoir $ 


5 der Pauline Meyer, geb. Philippſohn, Ring & 
Nr. 27, empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachts @& 


“ 


Feſte die allerneueſten und geſchmackvollſten Handarbei⸗ 
5 ten, die ſich vorzüglich zu Geſchenken eignen. 


— 


Perſiſches Raͤucherwaſſer 


erhielt in Commiſſion, und verkauft, nebſt Gebrauchsanweb 
ſung das Glas 6 Sgr., bei Abnahme von einem oder meh⸗ 
reren Dutzend gebe einen Rabatt. Von den vielen guten Ei⸗ 
genſchaften, welche dieſes Raͤucherwaſſer beſitzt, führe nur 
dieſe an: einige Tropfen auf einen warmen Ofen gegoſſen, 
fuͤut ſogleich das Zimmer mit dauernden Wohlgeruch; einige 
Tropfen auf Waͤſche oder Taſchentuͤcher gegoſſen, giebt dieſen 
Gegenſtaͤnden anhaltenden Wohlgeruch ohne Flecke zu machen 
u. ſ. w. Ich empfehle daher wegen der Billigkeit als vorzuͤg⸗ 
lichen Güte dieſes Perſiſche Räucherwaſſer zur gütigen Abs 


nahme. 
A. J. B. Kienaſt, 
Breite⸗ Straße Nr. 39. 
— — — — — —ͤLuL— we 
Wein - Offerte. 

Einen besonders schönen, zum Tischwein sich 
eignenden Würzburger, empfehle ich die Rhein- 
weinflasche zu 10 sgr., und lasse denselben im Ge- 
schäftslocal des Herrn €. J. Springmübl, Schmiede- 
brücke und Ursulinerstrassen - Ecke, verabreichen. 

1. A. Held. 


Neue Smirner Roſinen 


erhielt und offerirt: 
Carl F. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen 
Hauſe. 


Großes Lager von Nürnberger 


Spielwaaren 
zu den feſten Fabrik⸗Preiſen in Holz, Glas, Blech und Zinn, 
von jeder beliebigen Art, nebſt ſehr elegant gekleideten Pup⸗ 
pen in allen Größen, und Tivolis. 
f Bericht a, 0 
Nr. 9, Albrechtsſtraße eine Treppe hoch. 
Des Abends iſt das Lokal beleuchtet. 


Der Putz⸗ Handlung, Geſchwiſter Burghart, in meinem 
Haufe Nitolai⸗Straße Nr. 2 habe ich ein Lager feiner Biſou⸗ 
terien, beſtehend in Buſennadeln, Ringen, Kreuzen 1c. zum 
Ausverkauf für äußerſt niedrige Preife während des Cheiſtmark⸗ 
tes, übergeben und mache dies zur geneigten Beachtung be 


kannt. 
f Carl Boͤttiger. 
Empfehlung diverſer Artikel, 
als: beſtes daniſches Glanzſtuhlrohr, Schiefertafeln von ver 


ſchiedenen Nummern, Guwmi Elaſtikum, mehrere Sorten 
Dochte, vorzüglich ſchͤne Glanzwichſe in Schachteln, Gips“ 
pfeifen, Ulmer Feuerſchwamm, Feuer⸗ und Flintenſteine, 


mpfing und offerirt billi 
empfing ff af u 
Schweidnitzer Straße. 
Sinn figur! 


en a 
8 größter Auswahl und ganz neue Deſſins, empfiehlt zu dieſem 


Weihnachtsfeſt in der erſten 8 den Herrn Gebrüder Bauer 


gegenüber: 85h pP 


— 4679 — 


Dividendenvertheilung. 
Den ſeit 1829 und 1830 der Lebens verſi g, 
bank f. D. in Gotha angehoͤrigen Theilhabern wird hier⸗ 
mit angezeigt, daß unter ſie im Jahr 1835 die Summe von 
27653 Thlr. aus dem Sicherheitsfonds der Anſtalt als Di⸗ 
vidende vertheilt werden wird, was fuͤr jeden unter ihnen 


22 Prozent eines Jahres⸗ 
beitrags 


ergiebt. ö 
Durch die zunehmende Theilnahme an dieſer gemeinnuͤtzigen 
Anſtalt iſt die Zahl der Mitglieder bis zum 1. November d. 
J. ſchon auf 5274, das verſicherte Kapital auf 9,255,300 
Thlr. geſtiegen, und ein guͤnſtiger Abſchluß laͤßt ſich für die⸗ 
ſes Jahr erwarten. 
Pläne und Erläuterungen über die Anſtalt werden unent⸗ 
geldlich vertheilt durch 
J. W. Tauſewald in Glatz. 
Rathmann Wache in Frankenſtein. 


Wallrath-Lichte erhielt und empfiehlt: 
Ferd..Scholtz. 
Büttuer- Strasse Nr. 6. 


Ein ganz neuer, modern, nach Wie- 
ner Art, gebauter Staatswagen ist zu 
billigem Preise zu verkaufen. Das 

Nähere darüber Hummerei Nr. 15. 


Zu verkaufen ſtehen ein paar geſunde Tjährige gute 
Neife- Pferde. Nikolaiſtraße Nr. 7. * 


Eine eiſerne Geldkaſſe iſt zu verkaufen bei dem Drechsler⸗ 
Meiſter Herrn Wolter große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Der Unter zeichnete erlaubt ſich, die reſp. Eltern, denen 

es darum zu thun iſt, ihre Tochter im Franzöſiſchen gramma⸗ 
tikaliſch⸗gruͤndlich unterrichten und im Sprechen uͤben zu laſſen, 
£ darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſer Unterricht auf das 
uͤgendſte ertheilt wird von einer gebildeten, unbeſcholtenen, 
jungen Dame, welche der franzöſiſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, und ſich bisher der Kinder⸗Erziehung mit glück⸗ 
lichem Erfolge gewidmet hat. Das Nähere mitzutheilen iſt 


gern bereit 
5 Schilling, Paſtor an der Hofkirche. 
Karlsſtraße Nr. 18. 


t Ich werde den in Nr. 288 der Breslauer Zeitung ange⸗ 
x bu d gten Lehrkurſus der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
erſt den 20. December beginnen, und nehme noch Meldungen 


bis dahin von 12 — 2 Uhr an. 
8 1 Scholtz, h 

Lektor an der Univerfität ic. ꝛc. 

Schmiedebruͤcke Nr. 36. 
8 Wenn Ettern oder Vormünder geſonnen find, Knaben von 
% bis 12 Jahren, zur Benugung der hieſigen Schulen, auf 
Salate tern in Penſion zu geben, finden fie bei einer achtbaren 
5 lie Koſt, Pflege und wahrlich aͤlterliche Aufſicht. Nähere 


uskunſt giebt Herr Kaufm. Schneider, Buͤtenerſtraße Nr. 3. 


und ſogleich zu beziehen. 
der Madame Spanier. 


Im vorigen Frühjahr konnte wegen zu ſpaͤter Anmeldung 
an mehrere der reſpektiven Herrn Gutsbeſitzer nicht die ge⸗ 
wünſchte Anzahl lebender Faſanen zum Ausſetzen und Faſanen⸗ 
Eier verabfolgt werden. Um dem vorzubeugen bitte ich die 
Beſtellungen franco bis ultimo Januar mit genauer Angabe 
des Bedarfs an Hennen, Haͤhnen und Faſanen⸗Eier einzu⸗ 
ſenden, und mit Pünktlichkeit fol für den Bedarf zum Fruͤh⸗ 
jahr geſorgt und die Zeit zur Abholung beſtimmt werden. 

Wollen Wildhaͤndler wegen Lieferungen von Faſanen kon⸗ 
trahiren, wobei ſie die Zeit der Abſendung in einzelnen Trans⸗ 
porten beſtimmen können, fo ſehe ich den Anträgen france 
entgegen. 

Herrſchaft Schloß Ottmachau, den 15. Dezbr. 1834. 
Der General⸗Bevollmaͤchtigte 
Hauptmann v. Grabowski. 


Aechtes Stettiner Bier, 
gut gelagert und von delikatem Geſchmack, empfiehlt im 
Ganzen, ſo wie einzeln, die ganze Flaſche 3 Sgr. 6 Pf., die 
halbe 1 Sgr. 9 Pf. Carl Moͤcke, 5 
Schmiedebrücke Nr. 55, 
in der goldnen Weintraube. 


Gutes reines Bier, nach Vorſchrift eines homoͤopathiſchen 
Arztes gebraut, iſt zu haben die Flaſche 1 Sgr. 4 Pf. und 
aus dem Faß 10 Pf. in den drei Roſen, Albüßer und Meſſer⸗ 
ſtraßen Ecke. a 


Verlorner Hühner hund. 
Am 15. d. M. Abends iſt ein Huͤhnerhund, auf den 
Namen Nimrod hörend, weißgetiegert, mit braunen 
Behaͤngen und langer weißer Ruthe, ſo wie auch mit einem 
Halsbande verſehen, worauf E. Kuh, Neue Sehweidn. 
Strasse No. 1. ſteht, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 


: Concert = Anzeige. ER 

Einem hochgeehrten Publiko und meinen werthen Freun⸗ 
den zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich, dem gegen mich 
ausgeſprochenen Wunſche zufolge, bei den alle Sonntage in 
meinem Lokale ſtattfindenden Concerten eine Aenderung in Be⸗ 
treff des Muſik⸗Corps getroffen habe, und nunmehr unter 
Leitung des Herrn Heymann gut beſetzte Concerts alle Sonn ⸗ 
tage bei mir ſtattfinden werden. i 

Wenn ich nun auch für gute und billige Speiſen und Ge⸗ 
tränke ſorgen werde, fo bitte ich gehorſamſt um zahlreichen Zus 


ſpruch. Alle Sonntage Punkt 3 Uhr Nachmittags geht das 


Concert an. J E. F a u ſt, 
Ohlauer⸗Vorſtadt, Mauritinsplatz Nr. 4. 
Zu vermiethen 

und Termin Oſtern 1835 zu beziehen iſt der 1ſte Stock vorn 

beraus, Ring Nr. 15, welcher ſich feiner Lage wegen auch 


zu einem Verkaufs⸗Lokal ganz beſonders eignet. Das Naͤhert 


in der Porzellain⸗Handlung des Moritz Wen bel. 


Am Rathhauſe Nr. 21 iſt eine freundliche Stube, vorn 
nach dem Markt heraus, mit Möbeln nebſt Kammer — für 
3 Kchlr. monatlich —viertetjahrsweiſe zu vermiethen 
Das Nähere unten im Putzladen 


Zu vermiethen und gleich zu beziehen eine Stube und 
Alkove vorn heraus, Hintermarkt Nr. 3. 


— 
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Zu vermieten 
iſt ein Handlungs: Gewölbe, Schweidnitzerſtraße Nr. 30. 


Zu vermiethen und Termin Oſtern k. Jahres zu bezie⸗ : 


den iſt der 31e Stock Tibrechtsſtraße Nro. 55 und das 
Nähere daſelbſt im zweiten Stock zu erfahren. 


An gekommene Fremde. 

Den 17. Dezember. Gold. Gans: Herr Kollegien⸗Aſſeſ⸗ 
for aus Dobrowolski a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Schoͤnrock 
a. Berlin. — Gold. Lowe; Hr. Rittmeiſter Baron v. Reitzen⸗ 
ſtein a. Schweibnig. — Fr. Kaufm. Hellwig aus Nawiez. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Weinhaͤndler Röllig a. Berlin. — Hr. 
Kaufm. Schneider a. Frankfurth a. M. — Drei Berge: Hr. 
Gutsbeſ. v. Keinersdorf a. Stradam. — Hr. Gutsbeſ. v. Stechow 
v, Dambist ch. — Hr. Inſpektor Kunze aus Dambritſch. — Gold. 
Baum: Hr. a von Rehdiger aus Striſe. — Hr. 
Gutsbeſitzer Kloſe aus Strehlitz. — Hr. Kreis⸗Deputirter Hein⸗ 
rich aus Polkendorf. — Hr. Lieutenant Oswald aus Karls⸗ 
ruh. — Hr. Oberforſter Wegener aus Zobten. — Deutſche 
Haus: Hr. Bau⸗Inſpek. Roch a. Potsdam. — Hr. Dekorations⸗ 
Maler Nipperdey a. Potsdam. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Referend. Hamann a. Brieg. — Fr. v. Goldfus a. Kittelau. — 
Weiße Storch: Hrn. Kaufleute Gebr. Pollack a. Ratibor. — 
Rautenkranz: Hr. Landrath Graf v. Hoverden a. Huͤnern. 
Hr. Rittm. v. Arleden a. Steinsdorf. — Hr. Kammerherr Graf 
p. Hoverden a. Herzogswalde. — Hr. Gutsbeſ. v. Buſſe a. Merz⸗ 
dorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Szymonski a. Neu⸗Stradam. — Hr. 
Kaufm. Sengerſohn a. Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Guts⸗ 
beſ. Titze a Seitendorf, — Hr. Juſtiz⸗Kommiſ. Keck v. Schwarz⸗ 
bach a. Jauer. — Hr. Kammerherr v. Teichmann a. Kraſchen. 
Hr. Major v. Garnier a. Gostau. — Hr. Major v. Euen aus 
Roskowitz. — Hr. Bürgermeister Lachmann a. Militſch. — Weis 
ße Adler: Hr. Kaufm. Schulz a. Brieg. — Gold. Zepfter: 

lr. Gutsbeſ. v. Szezerska a. Kuklinowo. — Hr. Bibliothekar 

iener a. Juliusburg. — Fr,. Generalin v. Herzogenberg a. Wien. 
Gr. Stube: Hr. Paſtor Fichtner a. Pitſchen. — Hr. Gutsbeſ. 
Durin a. Gollanowitz. 
—— —E—ͤ— — — — — 
17.50. Barom. inneres äußeres] feucht | Windftärie] Gewolk 
6 u. B. 27 3, 89 T 3, 0 0, — % SO. 26 fbrzan. 
2 u. N. 27 2, 89 ＋ 3, 2 7 1, 2 7 0,8] SO. 22 üuͤbrzgn. 


Nachtkühle — 0,5 ( Thermometer ) Oder ＋ 1, 2. 


Hoͤchſte Getreide Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


— en Ü—q—ä— ꝓ——— —-—-—t— 58. — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 17. December 1854. 
: — — * — De 2 
Wechsel- Course. | Bri 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco a Vista ER 
D F 2 W.. — 
Ditto on BEER — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. 2 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista — 
Dittes „ af 6.32 W. Zahl. * 
Augsburg .. 2 Mon. Zu 
Wien in 20 Rr. à Vista BER 
Ditts Er 2 Mon, er 
Malina ee ua ud 3% a Vista * 
K 2 Mon. * 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Duc aten — 
Kaiserl, Ducaten A BITTE — 
Friedrichsd'or a Be a 
Pala. Gauranti 7-5 X su 
Wiener Einl,-Schene , » x. 2... — 
Effecten - Course. — 


Staats- Schuld- Scheine 
Sechandl. Präm, Scheine à 30 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rtlr. 
Dito ditto 50 — 

Ditto ditto 100 — 

Disconto + 


um 


able! 


e Weizen, 
Stade. weißer. gelber. . te gi 
Kehle. Sar. Pf. Nthlr. Sgr. Pf.] Rıhte. Sgr. Pf. Athir. Sgr. Pf. . AI. 
D rr 
Bälle. - . 13. 1 irrer rt eye 
P 1 27 1.17 Ra 3 he 
Goldberg Bee Biel 6. * 2 4 — 1 20 er 1 6 771 1 2 177 — 25 = 
Stiiegum. . 8. 1.4 — [ 1 16 —1 1 71 1 2 - 27% 
7. 111.1. / Wa HER: Baic War Ne") ai < 27 
Löwenberg 1. ze A 1 8 -i 
G e e e. 
4 Breslau, den 17. Dezember 1834, 
u m er en FIRE ÜGe BEL 
Roggen; le. r. — Pf. ck. r. f. 
Gerte: Obchter] 1 Mir. 8 Ser, 6 pf. Ne 1 Rer. 4 une, 


Dafer: — Kir. 28 Sar. 3 
Redacteur: E. v. Vaerſt. 


pf. 
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